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Inland. 
— 

Tod eines Mörders. 

New PYork, 5. Dez. Henry Carlton, 
beſſer bekannt unter dem Namen „Hand— 
ſome Harry“, büßte heute Morgen den 
am 28. Oktober l. J. an dem Poliziſten 
Brennan begangenen Mord mit dem 
Tode am Galgen. Er ergab ſich ſeinem 
Schickſale wie ein Mann, und ohne auch 
nur mit den Wimpern zu zucken, ließ er 
fi) die Schwarze Kappe über das Geſicht 
zichen. Fünf Minuten nachdem die 
Klappe gefallen, hatte er ausgeathmet. 
Seine Judungen waren Faum bemerkbar, 
da jein Genid augenblidlih gebrochen 
war. 

Carlton wurde heute Morgen nad 
rubigem Schlummer vom Sheriffgehil: 
fen Serxton geweft, und nachdem er ji 
mit großer Sorgfalt angekleidet und fein 
Hasr mit peinliher Genauigkeit anges 
srönet hatte, aß ev mit anſcheinend gu— 
tem Appetit fein grübftüd. ine Weile 
unterhielt er fich dann in ungezwungener 
Weije mit feinen Wärtern, lachte und 
fherzte mit ihnen, und erft nad) einer 
Unterredung mit feinem Geiftlichen fam: 
melte er fi) und begab fi in die Sa= 
pelle des Gefängniffes. Lange verharrte 
er dort in inbrünjtigem Gebete und be= 
fahl ich Jelbjt, jein Weib, jein Kind und 
feine hochbetagten Eltern in den Schiik 
des Allmächtigen. In feine Zelle zurüdz 
gelehrt, Hörte er den Berlejen des Todes» 
urtheils zu und begab fih dann fejten 
Ehrittes auf das Schaffott, 

Banferett. 
St. Yoe, Mo., 5. Dez. Die „Fürft 

Tiittiling Company * hat ihre Zahlungen 
eingejtellt. Schulden und Bermögen der 
GSeiellfchaft find noch unbekannt. Die 
Hauptgläubiger find Chicagver, Gincin= 
natier und St. Louijer Gejdhäftshäufer. 

Blutige Bergwigen. 

Golumbia, ©. €, 5. De. Aus 
Nobinfon CoMtty, N. C., wird foeben 
eine jchredliche Tragödie gemeldet, die 
fid dafelbit am Montag abjpielte. An 
jenem Abend gab ein Circus in Lumber: 
ton Borftellung, zu der fich die Neger in 
Schaaren eingefunden hatten. Viele der 
Schwarzen betranfen fih vichifh, und 
eine,großartige Prügelei war die Folge. 
Als nah 20 Minuten- die Ruhe wieder 
hergejtellt wurde, lagen drei Neger als 
Leichen auf der Erde, und mindeftens ein 
halbes Dutend anderer Wollföpfe war 
ihwer verwundet. Die Unverletten ent= 
flohen, doch ift ihnen der Sheriff auf der 
Spur, 

Dampfernachrichten. 
New Morf, 5. Dez. Angefommen: 

„Leutonia” von Liverpool, „Weftern- 
land“ von Antwerpen und „Moravia* 
von Hamburg. 

Eigenthümliche Erplofisn. 

Tittsburg, Pa., 5. Dez. An der 
Gicrerei von Phillips, Nimeck & Go. 
ereignete fi heute früh um 8 Uhr ein 
entierliches Unglüd, Den Händen eines 
Arbeitevs entfchlüpfte ein glühend heißer 
Zapfen, dev in ein zur Abkühlung be- 
ftinmtes Wefferbeden fiel. Sofort er: 
folgte eine fürdhterliche Erplofion. Die 
in der Nähe befindlichen Arbeiter wurz 
den zu Boden gefchleudert, und ein 
Eprühregen von gejchmolzenem Metall 
ergoß ſich über die ganze Fabrik. Pa— 
id O'Brien wurde buchſtäblich von 
geſchmolzenem Metall überzogen und 
ſchrecklich verbrannt. Er wurde ſterbend 
in's Hoſpital geſchafft. James McBeck 
und John Kelley erlitten ſchwere und 
wahrſcheinlich tödtliche Brandwunden. 

Feuer in Pittsburg. 

Das Monongahela-Haus 
niedergebrannt. 

Fittsdurg, Pa., 5. Dez. Das Mo: 
nongabela = Haus, das größte hiefige 
Dolel, an der Ede der Smithfield und 
Later Str., fteht in Flammen. Der 
Fahrſtuhlſchacht iſt bereits von dem 
veuer erariften, und man fürchtet, daß 
005 ganze Gebäude niederbrennen wird. 

15 Hotel it mit jo dichtem Qualme 
angerüllt, daß nicht einmal feitgeftellt 
werden fann, ob fih alle Gäfte und Anz 

gelieliten dejlelben in, Sicherheit befin= 
den. Das Feuer entjtand im Majdi: 
Nenraume dicht unter dem Fahrjtuhl: 
ſchachte, und der Portier, welcher es zu— 
‚ut entdedte, bemühte fi) vergebens, 
Melbe zu erftiden. Ale Dampf: 

Imrisen der Stadt find in Thätigkeit, 
und der Verluft wird jedenfalls ein fehr 
großer fein, 
‚Später Die Flammen find durch 

die Nücwand des Hotelgebäudes ges 
1noden, und die Hintergebäude brennen 
ichterloh. 

12 Uhr 45 Min. Die ganze Front— 
feite des Hotels an der Water Sir, ifl 
in Flammen. Zwei Feuerwehrleute find 
!öwer verlegt nah dem Hofpital ge: 
Ihafit worden. 
! Uhr 35 Min. Man glaubt jekt, 

Ch das Feuer unter Controlle ift. Jedes 
Ctodwerf des Hotels fteht unter Wafler. 
Sollte, was indeſſen möglich iſt, das 
Lac einftürzen, jo ift Gefahr vorhan- 
den, dal; fi das Feuer weiter ausbreitet. 

Lanter erfahrene Rente. 

Nafbingten, 5, Dez. Der Gejdäfts: 
erdnungsausfhuß des Abgeordneten: 
haujes ift folgendermaßen zufammen: 
gelebt worden: Sprecher Reed, MeKinley, 
Kanon, Carlisle und NRandall. Alle 
diefe Herren haben viele Jahre im Con: 
Selle gedient, und die beiden Keige- 
nannten haben bereits den Sp 
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rn 

bekleidet, während McKinley und Can: 

non zu den herporragent anbidate 
für dasſelbe Ant zäblten 

a 

veherpoften | “ 

Vom Congreß. 

Mittheilung des 
„Sergeant at Arms“, 

J. P. Leedom. 

Waſhington, 5. Dez. Der Sprecher 
des Abgeordnetenhauſes theilte heute 
den Mitgliedern defjelben folgende, ihm 
von %. B. Leedom, dem „Sergeant at 
Arms“ des Leiten Congefjes, zugegan- 
gene Botjchaft mit: 

„Zu meinem großen Bedauern muß 

früheren 

ich Sie benadhrichtigen, dak E. E. Sit: 
cott, mein Kafjirer als „Sergeant at 
Arms“ des 50. Congrefjes, die Stadt 
verlaffen hat, ich nichts über jeinen Auf- 
enthalt weis, davon aber überzeugt bin, 
daß bei einer Duchfiht der Bücher Un: 
terihlagungen‘ zu Tage treten werden. 
Sn Anbetracht diejer traurigen Thatjache, 
bitte ich ergebenjt um eine jofortige Brüz 
fung der Bücher von Geiten des Ab: 
geordnetenhaufes, * 

Senator Adams von Allinois erhob 
fih darauf fofort und machte den Bor: 
Ihlag, daß der Spreder ein Comite 
von fieben Mitgliedern zur Durchficht der 
Bücher des betreffenden Amtes ernenen 
möge, welches dann dem Gongrefje Be: 
viht ablegen folle. Der Sprecher des 
Haufes ernannte jodann ein Comite, 
welches fic jofort an die ihm aufgetra= 
gene Arbeit machte, Nah Ernennung 
von mieheeren Gomites zu anderen 
Zweden vertagte fi der Congreß bis 
auf morgen Mittag, 

Kaifirer Sileott vom 50. Kongreffe verdnftet. 

Unter Mitnahme von $82,000 
nad Kanada. 

Baihington, D. C., 5. Dez. Der 
Kajjiver ded lebten „Sergeant at Arms“ 
im Kongrefie, E. E. Silcott, ift verduf: 
tet. Eine flüchtige Duchficht dev Bücher 
defielben von Seiten des zu Diefem 
Zwede vom Sprecher des Haufes ernann 
ten Comites ergiebt Unterfhlagungen im 
Detrage von 872,000. Außerdem hat 
Silcott 810,000 feinem Borgejekten, 
den ehemaligen „Sergeant at Arıns, * 
geitohlen. Gilcott wurde am letten 
Sonntage in New Nork gejchen, und 
man denkt, daß er fih nad) Kanada ge: 
wandt hat. 
— — — — — 

Ausland 

Unzufriedenheit Der Londoner Arbeitgeber. 

Keine Stüdarbeit mehr. 

London, 5. Dez Die Briftoler 
Merftarbeiter bemühen fi um die Sym= 
pathie des britischen Volkes in dem 
Kampfe des englifchen Arbeiters gegen 
die Jnportation ausländiicher Kräfte 
und find in diefen ihren Bemühungen 
zum Theil aud) erfolgreih. Es ift aller: 
dings eine allgemein anerkannte That: 
fache, daß britifge Arbeiter wirffamer 
denn alle anderen find, tro&ß alledem 
behaupten die Werftdireftoren jedoch, 
daß fie nur fehr wenig zuverläflig find 
und jtet3 Gelegenheit zu einem Aus- 
ftande mit Freuden ergreifen, wenn 
ihre Kräfte am dringenjten gebraucht 
werden. Cine andere Thatjache, welche 
den peſſimiſtiſchen, britiſchen Arbeitge— 
bern Grund zur Klage giebt, iſt der 
Befehl, welcher vor Kurzem von den 
Leitern der Gewerkverbindungen ausge— 
geben wurde, daß in Zukunft nicht mehr 
beim Stück gearbeitet werden ſolle. 

Auf dieſe Weiſe werden künftighin alle 
britiſchen Arbeiter auf derſelben Stufe 
ſtehen, und der langſame, ſeine Zeit ſich 
nehmende Mechaniker wird ebenſoviel 
verdienen, wie ſein ſchneller arbeitender, 
energiſcher Gefährte. Gewehrmacher, 
Blechſchmiede, Schneider, Eiſengießer 
und andere Handwerker haben ſich dieſer 
Anordnung unterworfen, welche bereits 
ſchon vorher einmal eingeführt, dann 
aber wieder eingeſchlafen war; jetzt ſoll 
ſie pünktlich aufrecht erhalten werden. 
Was der geſchicktere, mehr talentvolle 
Handwerker von dieſer Anordnung hält, 
kann ſich ja allerdings Jedermann den— 
ken. Er muß ſich eben zum Beſten ſeiner 
weniger begabten und gleichgültigeren 
Kameraden aufopfern. 

Der Ruin der britiſchen Induſtrie iſt 
zwar ſo oft vorhergeſagt worden, daß 
das Publikum allen Glauben an derar— 
tige Prophezeiungen verloren hat; die 
Ausſtände mehren ſich aber jetzt in einer 
ſolch' auffälligen Weiſe, die Ausſtändigen 
ſind von ſolcher Hartnäckigkeit, und der 
Mitbewerb im Auslande ſo gefährlich, 
daß ſelbſt dort, wo man früher über die 
Ausſtände der Arbeiter gleichgültig hin— 
wegzuſchauen pflegte, ſich eine wachſende 
Unruhe bemerkbar macht. 

Frau John W. Madays Vrozeß beigelegt. 

London, 5. Dez. Der Prozeß der 
Frau John W. Mackay gegen den 
Mancheſter Examiner“ wegen Belei— 

digung iſt zu einem plötzlichen Ende ge— 
kommen, da beide Parteien beſchloſſen 
haben, ſich auf freundſchaftlichem Wege 

zu einigen. Die Verklagten werden eine 

Entſchuldigung in ihrem Blatte ver: 

öffentlichen und die Koſten, welche Frau 

Mackay durch dieſen Prozeß gehabt hat, 

entweder ihr ſelbſt bezahlen oder die 

Summe einer wohlthätigen Anftalt über: 

weijen, 

— Die Rohlengräber des Saarbezir- 

fes in Deutichland haben fih an den 

Kaifer gewandt mit ber Bitte, ihre 

Streitigkeiten mit den Bergwerfgejell: 

ichaften zu fchlichten. Sie behaupten in 

ihrer Bittjhrift, daf nicht einmal ledige 

Männer von dem Lohne, welden fie ver- 

dienen, imftande ür ihre ie 

Zagesereigniffe, 

— In Butler,Mo., wollte der Hilfe: 
bundesmarfhall Willis in der Nacht vom 
Dienftag zum Mittwod) Pierce Morgan 
wegen verbotenen Schnapsbrennens ver: 
haftet. Morgan jebte fi zur Wehr 
und erfhoß den Marjchall, nachdem ihm 
diefer eine Wunde beigebracht hatte, der 
aud er am Morgen erlag. 

— Zwei Fleine Slovafen geriethen 
bei Mt. Pleafant, Pa. unter die Räder 
eines Frachtzuges. Einer von ihnen 
wurde auf der Stelle getödtet, während 
der Andere jhwere Berlegungen davon: 
trug. 

— 1 New York City erichoß geitern 
die Italienerin Aſunda Buquto ihre 
Landsmännin Antoinette Varella und 
verwundete deren Mutter und Tante le— 
bensgefährlid. Sie krod) jodann unter 
ein Bett, wo fie von den Polizijten auf: 
gefunden und verhaftet wurde. Geld» 
angelegenheiten jollen die Urfahen zu 
diejer Blutthat fein. 
— In Paris, IU., ereignete fich auf 

dem SKreuzpunfte zweier Gijenbahnen, 
der Midland» und der Indianapolis & 
St. Louis-Eiſenbahn ein fehwerer Un 
fall dadurh, daß die LFofomotive eines 
Güterzuges in einen Zug der Terre 
Haute & Peoria-Bahn rannte und einen 
Perfonenwagen vom Geleife warf. 
Sieben Pafjagiere wurden fihwer, vier 
Andere leicht verlekt, 

— In Pittsburg, Pa., ift auch das 
zweite und das dritte Kind des Chriftian 
Uhl, welcher, wie bereits gejtern gemel= 
det, auf jo unvorfichtige Art und Weife 
fein Haus in Brand jtedte, gejtorben. 
Uhls Zuſtand iſt noch immer lebensge— 
fährlich, und die Aerzte zweifeln an ſei— 
nem Wiederaufkommen. 

— Schneeſtürme toben noch immer in 
der Umgegend von Wien, und die Stadt 
iſt vollſtändig eingeſchneit. Die Lebens— 
mittel ſind daher um 25 Prozent geſtie— 
gen, und Raubanfälle gehören in den 
Landbezirken keineswegs mehr zu den 
Seltenheiten. 

— Kaiſer Wilhelm hat ſich zum Be: 
ſuche nach dem Deſſauer Fürſtenhofe be— 
geben, während die Kaiſerin, welche ge— 
genwärtig keine Reiſen mehr unternehmen 
kann, in Potsdam zurückgeblieben iſt. 

— Das Pariſer Blatt „Amorite“ 
meldet, daß eine engliſche Geſellſchaft 
beabfichtigt, eine Brücke über den Kanal 
zu erbauen und bereits bemüht iſt, die 
Erlaubniß der Regierungen zu dieſem 
Unternehmen zu erlangen. 

— In Brüſſel kam es in der Depu— 
tirtenkammer zu hitzigen Auseinander— 
ſetzungen in Betreff der Entlaſſung 
Gautiers, des Oberhauptes der Geheim— 
polizei, wegen Verwendung von Hetz⸗ 
ſpitzeln im Polizeidienſte. Der Abge— 
ordnete Bara behauptete, die Regierung 
ſelbſt ſei Schuld an der Anſtellung dieſer 
Spitzel, Gautier hätte nur den Befehlen 
der Regierung gehorchen müſſen. Vor 
dem Gebäude der Kammer kam'es durch 
Volkshaufen ſogar zu argen Ruheſtörun— 
gen, ſodaß die Polizei gezwungen war, 
einzuſchreiten. 

— Kaiſer Wilhelm hat ein Telegramm 
an Stanley und Emin Pafcha nach Bo— 
gamoyo in Afrika geſandt, in welchem 
er die beiden Erforſcher ſeiner herzlichen 
Theilnahme verſichert und ſie zu ihrer 
Rückkehr in die civiliſirte Welt beglück— 
wünſcht. 

— Dem Vertreter der Türkei in der 
in Brüſſel tagenden Antiſklaverei-Kon— 
ferenz iſt von der Pforte die Weiſung 
zugegangen, ſich gegen jedes Eingreifen 
von Seiten der Konferenz in den Handel 
mit tſcherkeſiſchen Mädchen zu verwehren. 

— Aus Liſſabon wird gemeldet, daß 
Ex-Kaiſer Dom Pedro von Braſilien 
nur zwei Wochen in der Hauptſtadt 
Portugals zu bleiben gedenkt und ſich 
dann zu dauerendem Aufenthalte nach 
Cannes im ſüdlichen Frankreich begeben 
wird. Dom Pedro hat ſich vollkommen in 
dieLage der Dinge gefunden. Ueber dieRe— 
volution ſelbſt äußert er ſich nicht gern, er— 
klärt aber, daß die Republik in Braſi— 
lien feſt gegründet ſei, und jeder Verſuch, 
die monarchiſche Regierung Dort wieder: 
berzuftellen nur zu unnügem Blutver- 
giegen führen könne Er jelbit würde 
nie feine Hand zu einem derartigen Vor— 
haben bieten. 

Lokalbericht. 
Findet ihre Tochter wieder. 

Vor etwa einem Monat verſchwand 
Frau Dot. Reed auf geheimnißvolle 
Weiſe aus ihrem Elternhauſe in St. 
Paul. Frau Reed war von ihrem Gat— 
ten verlaſſen worden, als dieſer ſich in 
eine Schaufpielerin verliebte und mit derz 
jelben durhbrannte. Gejtern traf num 
die alte Mutter der Berfhwundenen, 
Frau Rihardion, hier ein und wandte 
fich an den Kapitän Lloyd von der Ar: 
mory Polizeiftation mit der Bitte, ihr 
auf der Suche nad) ihrer Tochter behilf- 
lich zu fein. 

Die Angabe der Mutter, daß ihre 
Tochter eine gute Klavierjpielerin jei, 
führte den Polizeifapitän auf die rich: 
tige Spur. Erermittelte fie in der Ber: 
fon der Klavierjpielerin eines Bordells 
in der 4. Ave. Das erfte Wiederfehen 
zwifchen Mutter und Tochter fand in der 
Wohnung des Kapitäns ftatt und die 
Mutter erklärte, ihre Tochter, welche jeit 
der Zeit,. daf ihr Maun fie verlafien, 
nicht ganz zurehnungsfähig it, nicht 
mebr aus den Augen lafjen zu wollen. 
Beide traten eine Stunde fpäter die 
Rüdreije nah St. Paul an. 

post 
Chicago, Donneritag, den 9. Dezember 1889. 

Bil 810,000 Schadenerfat. 

Volgeneinergamilien- Fehde, 

Herr William Wenzel, welcher bei fei- 
nem Haufe an der Fletcher Straße eine 
Hühnerzüchterei betrieb, gerieth im Juni 
1888 mit der Familie Howſadowsky, 
weldhe im Nachbarhaufe ebenfalls der 
Pflege des nütlichen Federviehs oblag, 
in Streit, welcher fhlieglih in einen 
Fleinen Krieg ausartete. Die Ueber: 
macht ftand gegen Wenzel und Iebterer 
unterlag troß jeiner tapferen Gegenwehr. 
Er blieb auf dem Kampfplate bejin- 
nungslos liegen, hatte drei Rippen 
gebrochen und nod andere Verlegungen 
davongetragen. Herr Wenzel meint 
jest, $10,000 Schadenerjag jeien für 
die ihm widerfahrenen Schmerzen nicht 
zu viel und verfucht, mit Hilfe des Ridy- 
ters Grinnell diefe Summe von der Fa- 
milie Hawjadowsty zu erlangen. 

— —— — — 

Fizette und kein Ende. 

Die Schwiegermutter aber— 
mals auf dem Kriegs— 

pfade. 

Frau Mary Phillips, die grauſame 
Schwiegermutter des tapferen Schneider— 
leins Fizette, hat aufs Neue das Kriegs— 
beil ausgegraben und abermals eine 
Klage eingeleitet. Diesmal will ſie die 
Summe von 32000, welche ſie angeblich 
für den Ankauf des Fizette'ſchen Hauſes 
in der Foreſt Avenue beigeſteuert, zurück— 
gezahlt haben. Dieſelbe Klage übrigens 
wurde vor wenigen Tagen von dem Su— 
perior-Gericht zurückgewieſen und iſt jetzt 
neu im Kreisgerichte eingebracht worden. 

Unglückliche Ehen. 

Frau Mary A. Bolend, eine hübſche 
Blondine, erhielt heute von Richter Col— 
lins die Scheidung von ihrem Gatten 
Joſeph zugebilligt. Sie hatte ihren 
Gatten im Jahre 1885 geheirathet, als 
ſie kaum 15 Jahre alt war. Frau Eli— 
ſabeth Clarke, die Gattin eines Arztes 
in Maywood erzählte, daß Bolend ſeine 
junge Frau in ihr Hngs gebracht habe, 
wo diefelbe fich al3 Gefellichafterin nüßs 
lich machte, während Bolend die Sorge 
für des Doftoge 

Bolend gab feine 
wollte nach Teras gehe 
hielt feine Gattin von 
der aus Teras datirfiwar. + Sie fand 
aber jpäter aus, daß Pr nicht aus Cook 
Gounty weggegangen, fondern in Evans 
fton wohnte, wo er mit&llen Stewart zu: 
fammenlebte. Al. Stewart hält fich 
für die rehtmäßige Gattin Bolends und 
hatte bereits ein Kind, Frau Bolend 
forderte eine Erklärung von ihrem Gat— 
ten und die olge war, daß fie um eine 
Scheidung von dem Ingetreuen nad): 
fuchte, die ihr auch prompt bewilligt 
ward. 

Frau Mary Haight, ebenfalls eine 
hübjche junge Frau, wurde von Frederid 
Haight, einem Viehhändler in Cheyenne, 
Wyoming, gefhiedem Haight war 
ihrer fchon nach einmonatlicher Ehe über: 
drüjfig geworden und hatte fie verlaffen. 

Charles Beder bradte einen Antrag 
auf Scheidung von feiner Jrau Eliſa— 
beth ein. Cr bejchuldigt feine Frau des 
unerlaubten Umganges mit dem Wirthe 
Henry Eicher, Bedershat fchon zu wie: 
derholten Malen Schadenerfagkflagen 
gegen Eicher erwirft, !Die alle aus dem 
verbotenen Umgang feiner grau mit dem 
jelben entjprangen, Frau Beder ift 
Mutter eines neunzehmfährigen hübjchen 
Mädchens und dreier, Söhne im Alter 
von 16, 13 und 9 Jahren. 
— — 

Kann cine Kirche nicht von einem 
Schiff unterfheiden. 

‚wenigftens er: 

Pat Lynch, ein mächtiger, gutmüthig 
ausjehender Matroje,! hatte ſich heute 
Bormittag vor dem Richter Kerjten we— 
gen eines geftern Abend in die metho: 
diſtiſch-episcopal Grace-Kirche gemach— 
ten Einbruchsverſuches zu verantworten. 
Da Paddy aber den Richter zu über: 
zeugen mußte, daß: er in feiner 
Irunfenbeit die Kirde für ein im 
Auslaufen begriffenes Schiff gehalten 
babe, jo entliek ihn derfelbe ohne Strafe, 
empfahl ihm aber zugleih, in Zukunft 
öfters bei Tage im die Kirche zu gehen, 
um das nochmalige Vorkommen derartis 
gerBerwechslungen unmöglich zu maden. 
— Sinai 

Sie müſſen „blechen“. 
— 

Richter Altgeld verumtheilte heute die 
„Amateur Bajeball Miociation“ zur 
Auszahlung von $217,98 an die Admi— 
nijtvatoren des Vermögens de3 verjchiede: 
nen George Watjon, sHerın William 
Dieinfon und Julia M, Watjon. 

Der Urtheilsiprucd vejultirt aus dem 
Umjtande, daß die im’Mede jtehende Ge: 
jellihaft einen großen Plag an Dakley 
Avenue und Divifiom Straße am 25. 
April und unter der WVerpflichtung, für 
die Benukung defjelben monatlich 8100 
zu bezahlen, gepachtet hatte, die Zahlung 
für die legten zweit Monate aber nicht 
leiſtete. 

a 

Einer unglütlihen Ehe tranriger 
Ausgana · 

Frau Amelie Hogan von Irving Park, 
welche jüngſt von ihrem Gatten geſchie⸗ 
den wurde, und, aus Schmerz über ihr 
eheliches Unglück, ſowie aufgerieben 
durch die in Folge der Sgeidung herauf⸗ 
bejhworenen Bermögensftreitigkeiten, den 

Verſtand verlo ute in Richter 3 

einen. Brief. 

I 
| 
I 

. 
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Der Cronin-Prozeß 

Koloſſaler Andrang des Publi- 
fums, 

Sunderte gehen, ohne Snynes zu 
hören, heint. 

Des Redners vernichtende 
Worte gegen O'Sulli— 

van und Coughlin. 

Kunze in feinen Augen weniger Ihuidig. 

Zu Taufenden drängten fich heute 
Vormittag die Leute vor dem an der 
Dearborn Straße gelegenen Cingange 
des Kriminal-Gebäudes. 
mächtige Redner und unbeſiegbare Logi— 
ker, ſollte ſprechen und die durch die Zei— 
tungen verbreitete Nachricht davon hatte 
Alles auf die Beine gebracht, was irgend 
an dem Cronin-Prozeſſe Intereſſe nimmt. 
Natürlich war gar nicht daran zu denken, 
daß auch nur die Hälfte der ungeduldig 
ſich Drängenden und Stoßenden Einlaß 
erhielt und doch war, als Herr Hynes 
ſeine Rede begann, der Gerichtsſaal voll 

bis zum Zuſammenbrechen. 

Herr Hynes nahm gleich zu Anfang 
den Eishändler D’Sullivan, welchen 
Donahue geftern vergeblich reinzuma- 
chen verfucht, fcharf auf's Korn, er wies 

| mit fchneidendem Hohne auf das Sichin- 
| einanderjtürzen dev Seelen D’Sullivans 
| und Mufcahys hin,.welche Beide bereits 
beim erjten Bekanntwerden eine jo große 
Zuneigung zu einander gefaßt hätten, 
daß ihnen der Tag nicht genug geweien 
fei zum-Zufammenfein, nein, fie hätten | 
vielmehr gleich von Anfang an in dem: 
jelben Bette miteinander ſchlafen 
müſſen. 

Was für einen Werth hätte demnach 
Mulcahys, des ſelber ſtarkVerdächtigten, 
Zeugniß in dem Vrozeſſe haben können! 
Nicht den geringſten. Niemanns Zeug— 
niß dagegen ſei unanfechtbar. Herr 
Donahue jelber habe geitern erflärt, daß 
er den Wirth für ehrlih halte. Was 
fein etwaiges Betrunfenfein +belange, 
fo fei das jhmähliche VBerläumdung und 
fein Beweis dafür jei vorhanden. 

Herr Niemann habe-ausgefagt; daß 

am 4. Mai in feinem Lokale gewejen 
feien, mit deutjchem Aecent gejprocdhen 
habe. Die Bertheidigung hätte fich einen 
„tünftlihen® Kunze zurecht gemacht, 
aber, Gott fei Dank, der Betrug fei zu 
plump. Die Gejhworenen hätten den 
irifchen Jeremiah Hyland jelber gejehen; 
wo bleibe bei dem der dDeutjche Accent? 
Und dann Täderlih! Die Gefchichte 
mit dem langen James Hyland (Herrn 
Forreſts Coughlin). Herr Niemann 
habe ausgeſagt, daß Coughlin, den er 
identifizirt, einen Prinz-Albert-Rock ge— 
tragen habe, wogegen der beiläufig noch 
einen halben Kopf höhere James Hyland 
einen kurzen rundgeſchnittenen Rock an— 
gehabt haben wolle. Er, Redner, wiſſe, 
wem in dieſem Falle die Geſchworenen 
glauben würden. 

Redner ſtellt darauf die inſime Ver— 
bindung Kunzes mit Coughlin in das 
richtige Licht und geht dann abermals 
auf das Thema der Schuld O'Sullivans 
über. 

Der alte Carlſon, ein würdiger Mann, 
wie Jeder ſagen müſſe, welcher ihn im 
Gerichtsſaal geſehen, und ein alter 
Mann, dem Tode nicht mehr fern, habe 
unter Eid erklärt, daß Bourke-Wil— 
liams, nachdem er ſeine Cottage ge— 
miethet, zu O'Sullivan herübergegangen 
ſei und zu ihm geſagt habe: „So, die 
Cottage hätten wir.“ Der Verſuch der 
Vertheidigung, durch drei oder vier Eis— 
auslader für dieſe Stunde einen Alibi— 
Beweis beizubringen, müſſe als kläglich 
geſcheitert betrachtet werden. Die Aus— 
fagen dieſer Leute hätten ſich ſowohl 
widerſprochen, als auch deckten ſie über— 
haupt die Stunde nicht. 

Hierauf wurden die ſogenannten Alibi— 
Beweiſe Dan Coughlins unter das 
ſcharfe Meſſer der Hynes'ſchen Kritik ge— 
nommen. Saubere Zeugen ſeien es die 
hier für den meineidigen Ex-Geheimpoli— 
ziſten eingetreten ſeien! Poliziſt Me— 
Donald von der Chicago Ave.-Station 
wolle Coughlin um halb acht Uhr am 
Mordabend vor eben dieſer Station ge— 
ſehen haben und Poliziſt Stift behaup⸗ 
teie, daß Coughlin um halb zehn Uhr 
noch ebenſo dageweſen ſei. Wie merk— 
würdig! Habe denn Coughlin, der von 
der Stadt bezahlte Poliziſt keinen Dienſt 
gehabt? Stift beiläuſig ſei damals 
Sergeant geweſen, jetzt ſei er gewöhnli— 
cher Poliziſt. Glaubten die Geſchwore— 
nen etwa, daß dieſe Degradirung erfolgt 
ſei als ein Beweis des großartigen Ver— 
trauens, welches ſeine Vorgeſetzten in 
ihn geſetzt? 

MeDonald und Stift aber hätten bei 
der Verhaftung Coughlins gar wohl den 
Mund gehalten, erſt als Coughlins 
Ausſichten ſich immer mehr verdüſterten, 
ſei es ihnen plötzltch eingefallen, ihre 
Wahrnehmung kund zu thun und unter 
Eid vor den Geſchworenen zu beſtätigen. 
Auch ſolle man nicht vergeſſen, daß Stift 
zweimal ſich gegenſeitig widerſprechende 
Ausſagen gemacht habe. 

Es folgt die Auslegung der unhaltba⸗— 
ren, dummen Ausreden der Geheimpoli—⸗ 
ziſten Coughlin und ſeines Verwandten 
Mike Whelan, welche den ——— 
tigen Smith, wie Coughlin Freund 

‚genannt, für den er bei Dinan ben 

Hynes, der | 

der Kleinere der beiden Männer, welche 

finden fonnten. Die Beiden hätten, auf 
den Zeugenjtande darnad) befragt, wo 
fie den Smith gefucht, befanntlich aus— 
gejagt, daf fie Smith, den Amerifa- 
ner, „ineinigen iriſchen Schapskneipen“ 
gejucht hätten und fonjt nirgendswo. 

Zeige diefe Antwort nicht Far und 
deutlih, daß fie den Smith, der aus 
Hancock, Mich., Coughlins Heimath, 
gekommen, nicht fangen wollten. 

Su den Büchern des Hotels hätten 
diefe beiden langjährigen Geheimpoli- 
ziiten, wie dies doch in ähnlichen Fällen 
ftetS zu gefchehen pflegte, nicht nachge— 
jehen, ob jich im ihnen nicht etwa der 
Namen eines Smith aus Hancod befun: 
den habe, 

Diefe ganze Gefchichte aber reime fich 
mit einer Unterredung, welche Coughlin 
mit Dinan gehabt, wunderbar zufammen, 
Goughlin habe nämlıh Dinan, ein oder 
zwei Tage nad) der Grmordung des Dr. 
Gronin, gejagt, da fein Freund, welcher 
am 4. jein Buggy gehabt habe, ihm $3 
für die Benugung Ddefjelben gegeben, 
welche er ihm, Dinan, -jpäter zujtellen 
werde, da er fie ausgegeben habe. Man 
vergleiche nur dieje zwei Darlegungen, 

Dann Coughlins Reife nah Hancod, 
Mich., dem anerkannten Glansna-Gacl: 
Neite, welche er heimlich unternommen, 
dann aber vor dem Polizeichef, der von 
Allem unterrichtet war, eingejtanden 
hatte. Was ließe fich nicht dabei Alles 
denfen! 

63 folgt die Gefchichte des nächtlichen 
Zufammtentreffens zwijchen dem Milde 
mann Mertens und Kunze am Abend des 
virıten Mai, als Kunze von der Garlion 
Cottage zurüdfem Mertens habe ihn 
damals und jpäter, fowie auch jeine Rho: 
tograpbie, genau erkannt. Kunzes Anz 
wälte wollten dies nicht wahr habeıt, 
warum aber brächten fie denn feinen Be: 
weis dafür, daß Kunze zu Diejer Zeit 
irgendwo anders gewejen jei? Kunzes 
Schuld, fuhr der Redner fort, fer un: 
zweifelhaft feitgeftellt. Daß Ddiefelbe 
aber nach de vorliegenden Beweifen nicht 
für ebenfogroß angejehen werden dürfe, 
als die der Anderen, das gebe er gerne 
zu. Nach diefen Ausführungen erfolgte 
die Vertagung bis zum Nadmittage, 
roelcher Zeit Herr Hynes feine Nede 
fortführte, Donahue hätte die feinige 
geitern Nachmittag ebenfo langweilig bes 
endet, wie er fie am Bormittage be- 
gonnen, 

Spielte „Cowboy und Ward eins 
gelocht. 

Frank Jaſinski, ein junger, ſtets zu 
dummen Streichen aufgelegter Böhme, 
trank ſich geſtern in der Noble Str. die 
richtige Stimmung an, ſchnallte ſich 
dann einen Patronengürtel um den Leib, 
ſetzte ſich einen breitkrempigen Hut auf, 
nahm ein Laſſo in die eine, eine Knall: | 
büchje in die andere Hand und fpiclte 
„Sowboy*. Nachdem er zum Entjeßen 
aller Borübergehenden feine Biftole leer: 
geſchoſſen, verſchiedene Pferde tollge— 
macht und entſetzliche Kriegsgeſänge an— 
geſtimmt, ſah er den Schornſtein des 
Hauſes, 325 Carpenter Str., für einen 
Texasſtier an, warf ſein Laſſo um den— 
ſelben und begann unter erneutem 
Kriegsgeheul denſelben umzureißen. 

Frau Roſe Stellmacher, die Bewoh— | 
nerin des Haufes, fand jedoch nur wenig 
Gefallen an diefer improvifirten „Wild | 
Weit Show“ und rief Poliziften zu | 
Hilfe, die den „Cowboy“ denn aud) | 
glülih in der Weit:Chicago Avenue: | 
Station unterbradten. Es ift dies nicht | 
der erite Streich des unternehmenden | 
Jaſinski, da er bereits vor vier Monaten | 
aus Kurzweil einem Knaben in das Bein | 
IhoR und dafür Gelegenheit erhielt, in 
dem Gountygefängnifjfe eine Zeitlang | 
nachzudenken. 

— — 

Hühnerdiebe auf der Südſeite. 

Patrick Wells, ein farbiger Rowdy, 
der ſich auf der „Levee“ herumzutreiben 
pflegt, erhielt heute von Richter Prindi— 
ville eine Strafe von 810 aufgebrummt, 
weil er von Hermann Saupper ein Huhn 
geſtohlen hatte. Saupper hielt einen 
„Lunch Counter“ und der Strolch ließ 
ſich ein Huhn geben, verſchwand aber 
damit, ohne zu bezahlen. 

Geſtern kam er wieder an Sauppers 
Stand vorbei und fragte dieſen höhüiſch, 
ob er noch mehr Hühner hätte. Saupper 
eilte ihm nach und es kam zu einer Kei— 
lerei, welcher die Polizei dadurch ein 
Ende machte, daß ſie beide Kämpfer ver— 
haftete. 

Uebrigens haben die jungen Strolche 
der Südſeite in letzter Zeit mehrere der— 
artige Streiche verübt und die Polizei 
will die Hühnerdiebe zur Rechenſchaft 
ziehen. 

— — — — 

Grhält ein Jahr Zuchthaus. 

Sfaac Freudenthal, ein elegant ausie- 
bender junger Mann, befannte jich Heute 
Vormittag vor dem Richter Anthony 
der Handſchriften-Fälſchung ſchuldig | 
und wurde darauf zu einem Jahr Zucht: 
haus veruriheilt. Yreudenthal, welcher 
e3 für fchili Hielt, gelegentlich der 
Berhandlungen eine einfame Thräne zu 
vergießen, hatte eine auf Me&lurg & 
Go. ausgejtellte Note für Schulutenji- 
lien im Betrage von 855 gefälſcht. 

Man abonnirt bei allen Trägern 

und Agenten der „„Abendpoft‘, 

fowie im Der Dffice, 92 Fünfte 

| 

Beim Dr. Wilersham. 

DerangeblideBlatternfall 
im Irrenhauſe. 

Was die County⸗Commiſſaäre thun ſollten. 

Ein Berichterſtatter der „Abendpoſt“, 
welcher heute Vormittag den Geſund⸗ 
yeits:-Gommiflär Dr. Widershpam darz 
über befragen wollte, wie es mit dem 

| angeblichen Blatternfalle im Armenhaufe 
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zu Dunning jtehe, fand bei demfelben 
den foeben von dort zurüdgefehrten Dr. 
Hunt, einen Ajfiitenten des Dr. Garrot, 
welcher in Dunning zum Redten fieht, 
vor. 

Dr. Hunt fagte bei diefer Gelegens 
heit, dak er, fowohl wie Dr. Garrot, 
den Kranken als nicht von den Blattern 
befallen betrachteten, fondern daß ihm 
etwas anderes fehlen müffe, was, vers 
möchten fie nicht zu fagen. Dr. Widerds 
ham bemerkte an dieferStelle, daß er fich, 
nach den ihm von Garrot und Hunt ges 
machten Berichten allerdings diefer Ans 
ficht anjchliegen müffe, da er aber den 
Kranken nicht jelber gefehen, fo feier, 
auch nicht im Stande, einen entfcheidens 
den Ausipruch zu fällen. Die übrigen 
in Dunning anwejenden Aerzte, welche 
nicht zum Gejundheitsamt gehören, fagt 
Dr. Hunt, hielten jeiner und feines Cols 
legen Anficht entgegen, den Yall allers 
dings für einen Blatternfall. 

Der Commiffär erfuchte dann weiter 
den Berichterftatter, noch hervorzuheben, 
daß das Armenhaus als außerhalb der 
Stadtgrenze liegend, überhaupt den Beis 
ftand des Gejundheitsamtes nicht fordern 
fönne, er babe aber, dejjenungeachtet, 
aus reiner Goulanz und aus Mitgefühl 
feine zwei Aerzte dorthin abgefandt. 
Diefelben hätten bereits die füämmtlichen 
Anfaffen des Arrenhaufes geitern Abend 
geimpft, während die Impfung im Ars 

| menhaufe zwar begonnen habe, aber erft 
heute Abend zu Ende geführt werden 
fünne. 

„Es würde ein gutes Ding fein,“ 
meinte Herr Widersham weiter, „wenn 
fie in der „Nbendpojt“ den Gedanken 
anregen wollten, daß die Gounty-Coms 
mifläre, ehe fie irgend Jemand zur Auf: 
nahme in des Armenhaus jowohl als 

in das Arvenda i ie 

Impfung zu Interwerjen. VSte 
fic) denfen, wie fchredlich ed’ wäre, wenn 
in einer der beiden in Mede ftehenden 
Anftalten wirklich die Ylattern ausbräs 
hen. Den County-Commifjären fteht 
es zu, nad) diefer Seite hin die denkbar 
möglichjten Vorfichtsmaßregeln anzuords 
nen und zur Durdführung zu bringen. * 

Heute Nachmittag übrigens zirkulirte 
in der Stadt das Gerücht, daß der an 
geblich an den Boden erfranfte Lawrence 

| Mamwr von Herzten und Wärtern gänzz 
lich vernachläfjigt werde. 

Man adbonnire auf Die ‚Abends 

poit‘‘, 92 Fünfte Avenız. 1 Cent, 
— — — — 

Fizette und kein Ende. 

Die Schwiegermutter aber— 
mals auf dem Kriegspfade. 

Frau Mary Phillips, die grauſame 
Schwiegermutter des tapferen Schnei⸗ 
derleins Fizette, hat aufs Neue das 
Kriegsbeil ausgegraben und abermals 
eine Klage eingeleitet. 

Diesmal will ſie die Summe von 
82000, welche ſie angeblich für den Ans 
kauf des Fizette'ſchen Hauſes in der 
Forreſt Avenue beigeſteuert, zurückge— 
zahlt haben. Dieſelbe Klage übrigens 
wurde vor wenigen Tagen von dem 
Superior-Gericht zurückgewieſen und iſt 
jetzt neu im Kreisgerichte eingebracht 
worden. 
— — 

Leſet die „Abendpoſt““. Alle Neuigkeiten 
| für 1 Gens. 92 Fünfte Avenue, 

=—".(1 —ñ —— 

Noch unter dem Einſinſſe der 
„Spree.“ 

Patrick Allen, beffer befannt unter 
Namen „Paddy the Pig“, erregte heute 
in Richter White'3 Gericht eine Heine 
Senſation. Er verſuchte geflern auf 

| eine geſchminkte Dame Namens Nellie 
Weſt zu ſchießen und wurde unter der 
Auflage des Tragens verbotener Waffen 
verhaftet. 

Als er heute vor dem Richter fland, 
mar er jehr aufgeregt und deutete auf die 
Dame Weit, die auf der Zeugenbant 
faß, mit den Rufen: „Da jteht fie! Das 
ift das Frauenzimmer, die mih um all 
mein Geld beraubt hat. Sie hat mid 
immer und immer wieder bejchwinbelt. * 

Paddy ftedte eine Hand in die Tafche 
und warf der Dirne eine Handuoll Kleins 
geld in's Gefiht; er war hämlih no 
nicht ganz nüchtern von feiner geftrigen 
„Spree“; er joll fi) bi8 morgen feinen 
Rauſch ausjchlafen, bevor er verhört 
werden wird, 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und 2igenten der „‚AUbendpoft, 
fowie in der Office, 92 Fünfte 
Avenue. 

* Die Druderfirma.€. 2. Palmer, 
170 Madifon Str., meldete heute Bors 
mittag ihren Bankerott an. Die Beis 
bindlipfeiten belaufen füch auf 8398; 
die Bejtände, aus Dru 
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Zelephon Ro. 1498. 

Mreiß jede Nummer 

Dur unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

SYährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

SYähıli) nach dem Auslande, portofrei 

Donnerstag, den 5. Dezember 1889, 

Dab gerade die zwei vornehmſten 
politiſchen Clubs der Stadt, der Union 
League und der Iroquois Club, die 
erſten Schritte zur Aufſtellung eines 
unabhängigen Bürgertickets gethan 
haben, iſt ja begreiflich, aber wahrſchein— 
lich verhängnißvoll. Denn nichts ver— 
ſteht der Gewerbspolitiker beſſer, als die 
Ausbeutung des Mißtrauens, welches 
bie „Ungefämmten“ gegen die „Seiden- 
firümpfe“ hegen. Der Demagoge, der 
fi nur deshalb an der Politif bethei- 
ligt, weil er etwas dabei „machen“ will, 
fpielt fich jelbft als zuverläfjigen Volks» 
freund auf und verdächtigt alle Leute, die 
aus irgend einem Grunde etwas bedeu: 
ten. Schon erklingt der wohlbefannte 
Schlahtruf gegen da3 noch gar nicht 
einmal aufgejtellte Bürgertidet in den 
Parteiflepper = Organen: „Nieder mit 
allen Denjenigen, die fich erhaben dünfen 
über die Wardbummler und profejlio: 
nellen Drahtzieher !* 

63 ijt jehr zu bedauern, daß der bei 
Weiten größte Volkstheil wegen Orga: 
nifationsmangels3 nicht zu Worte fon: 
men kann. Qroß der Prabhlerei,. daß 
die Amerikaner fi auf die Kunjt der 
Selbftverwaltung bejjev veritehen, als 
alle anderen Bölfer der Erde, gibt e8 
nicht einmal in den größten Städten 
Bürgervereine, welche die Wahlen beein= 
fluffen, Die jtädtiichen Behörden überwa= 
hen und übermüthigen Monopolijten 
den Daumen auf’3 Auge feßen Fönnten. 
Die Kleinen Handel: und Gewerbetrei: 
benden und die Lohnarbeiter aller Art 
bilden immer nur das „Stimmvieh“, 
weil fie fich nie miteinander verjtändi- 
gen. Auch bei der Wahl der Draini- 
rungs-Gommifjäre werden fie jich blind- 
lings und ohne bejtimmten Grund entz 
weder für die demofratiichen oder für 
die republifaniichen Kandidaten oder 
endlich für die Nuserwählten der Hochre: 
fpeftablen erklären müfen. Die einen 
Schafe werden in dieje, die anderen in jene 
Hürde hineingehen. Daß fie in irgend 
einen Stall hineingehören, erjcheint 
ihnen als jelbjtveritändlid. Es fällt 
ihnen gar nicht ein, jich gegen Diejes 
„Naturgeſetz“ aufzulehnen. 

Shx und wieder wird ein Frampfhafter 
Derjuh gemacht, den der Zahl nad 
ftärkiten Bolfstheil auch zum einfluß- 
reichiten zu erheben, aber da feine dau— 
ernde Organijation gejchaffen wird, jo 
ift der Miperfolg unausbleiblid. Ein 
[nel zujammengetrommeltes Heer, das 
fhon nad) dem erjten Siege wieder aus 
einanderläuft, das nicht auch im Frieden 
bejtändig gedrillt und an Disziplin ge: 
wöhnt wird, ijt feinen Pfifferling werth. 
Nicht nur für einen bejtimmten Zweck 
müfjen die Mafjen fi organijiren, denn 
jede derartige Vereinigung Fann nur vor: 
übergehend jein, fjondern in jeder Ward 
der Stadt müfjen Vereine entjtehen, die 
Sahr aus, Jahr ein fich mit allen ftädti- 
fhen Berwaltungsfragen bejchäftigen und 
bei jeder pafienden Gielegenheit ihre 
Macht zur Geltung bringen’ müffen. 
räten dieje Vereine zu einem Verbande 
iſammen, ſo könnte das Volk thatſäch— 
cch allemal ſeinen Willen durchſetzen und 
rauchte ſich nicht von ſchmutzigen Fach— 
olitifern, Boodlern und ähnlichem Ge: 
jindel auf der Naje herumtanzen zu 
lafjen. Doc leider wird wohl eine der- 
artige Organifation, jo leicht fie zu be= 
werjtelligen ijt, noch auf lange Zeit hin: 
aus nur im’ Gebiet der frommen 
Wünfche gehören. 

Den republifaniihen Sornbläs 
fern ift ein centnerjchiwerer Stein vom 
Herzen gefallen. Präfident Harrijon 
hat es Doch nicht gewagt, jeinenGejchäfts- 
theilhaber Miller zum Beifiter des 
Bundes-Obergerichtö zu ernennen, jon= 
bern er hat für die Stellung einen Mann 
gewählt, gegen den fich nichts einwenden 
läßt. David Brewer, der zum Nadhfol: 
ger des verjtorbenen Matthews auserko: 
ten wurde, ift jeit 26 Jahren Richter. 
Er gehörte früher dem Staats-Ober— 
gerichte von Kanjas an und ijt feit 1884 
Bundes: Kreisrichter. Seine Entjcheis 
dungen waren häufig muiterhaft. Dem 
Prohibitionsihwindel in feinem Sreije 
fonnte er Fein Ende machen, weil die 
„Präcedenzfälle* zu jtark für die Giltig- 
feit dev Prohibitionsgejeße von Kanfas 
und Kowa fpracdhen, aber er legte feine 
Abneigung gegen diejen Humbug jehr 
beutlih an den Tag. Obwohl er der 
Sohn eines Mifjionärs it, darf man 
ihn wohl als freijinnigen Mann be: 
zeichnen. 

An und für fi) wäre aljo die Ernen- 
nung Brewers zu loben, aber der Präji: 
dent hätte einen nod bejferen Mann 
auswählen Fönnen, nänılic feinen enge: 
ren Landsmann Walter Grejham. Die: 
fer furchilofe, gelehrte und gerechte Rich- 
der wurde faft von der gejammten Preiie 
des Landes, ohne Unterjchied der Partei: 
fiellung, warn empfohlen. Bejonders 
dur jein mannhaftes Auftreten gegen 
den Millioriendieb Jay Gould hat er 
ezeigt, von weldhen Kaliber er ift. 

ner dem größten Gerichtshofe des 
Landes angehörte, jo würden jchwerlich 
fo haarjträubende Entjcheidungen gefällt 
werden, wie die zu Guniten der Bell’ichen 
Räuberbande und fonftiger Großgauner. 
Harrifon aber wollte von Grefham nichta 
wifjen, weil Letterer auf der National: 
eonvention in Chicago fein Gegenfandis 

- Dat war. Der Förperlih und geiftig 
- Heine Mann im Weigen Haufe Tonnte 
fi nicht dazu entjhliegen, die Verdienfte 
eines ehemaligen Nebentghlers anzuer: 

kennen. 
nd 

"U ah ein nationaliberales Ger 
— ji ſträubt ſich gegen die Zumuthung, 

einen politifchen „Verbrecher“ —* 
Die Mehıheit der Reiche: 

wer 

regelrechte" Strafgefeß gegen die So: 
zialiften beräth, will den Verbannungs- 
paragraphen nicht annehmen. - Sie fragt 
fi vielleicht, wohin denn ein aus feinem 
Baterlande vertriebener Sozialift fi 
wenden jol. In den anderen Polizei: 
faaten wird er doch gewiß feine Auf: 
nahme finden, die Schweiz darf und 
England und die Ber. Staaten wollen 
ihn nit empfangen. in folder 
Menſch würde noch jchlimmer daran 
ſein, als ein „erdloſer“ Neger in Mit— 
telafrika. Denn der von ſeinem Stamm 
ausgeſtoßene Schwarze kann ſich doch 
wenigſtens die Aufnahme in einen ande— 
ren Stamm erkämpfen, während dem 
vogelfreien deutſchen Sozialiſten nichts 
weiter übrig bliebe, als der Selbſtmord. 
Der Reichstag kann ſich zu einer ſo bar— 
bariſchen Maßregel nicht entſchließen, 
die Regierung aber behauptet, daß ohne 
dieſen Paragraphen das ganze Geſetz 
hinfällig ſei. Werden unter dieſen Um— 
ſtänden die nationalliberalen Mannesſee— 
len doch wieder zu Kreuze kriechen, wie 
ſie es ſchon ſo oft gethan haben? Bis 
jetzt iſt Rußland der einzige „Kultur— 
ſtaat“, der in ſeinen eigenen Grenzen 
geborene und aufgewachſene Unterthanen 
ausſtößt. Hoffentlich wird das Land 
der Denker nicht auf dieſelbe Stufe her: 
unterfinken. 

Die Steuerlaſten zu verringeru, 
galt früher einmal für das größte Ziel, 
nach dem ein Finanzwminiſter ſtreben 
konnte. Sherman und alle ſeine Nach— 
folger bemühten ſich daher, die Bundes— 
ſchuld zu refundiren, d. h. zu niedrige— 
rem Zinsfuße neu anzulegen. Auch 
löſten ſie alle fälligen Schuldſcheine ſo— 
fort ein, um die jährlichen Zinſenaus— 
gaben ſo klein wie nur irgend möglich zu 
machen. In Folge deſſen ſind dieſe Aus— 
gaben auch wirklich in den letzten zehn 
Jahren von $105,328,000 auf $41,: 
000,000 gejunfen, aljo um nahezu 
65 Millionen Dollars. Auf jeden Kopf 
der Bevölkerung fommt jomit eine Er: 
jparnig von $1, auf jede Jamilie eine 
folche von $5. Das heißt dieje Erfpar: 
ni Eäme heraus, wenn nicht neuerdings 
der Meisheitsjag aufgejtellt worden 
wäre, daß die Bundesregierung nicht 
„naufern“, jondern nur recht viel Geld 
ausgeben jol. Durch die „Freigebig- 
feit“ der Gejebgeber und Verwaltungs: 
beamten find die Benfionsausgaben allein 
in den leiten zehn Jahren von $35,000,= 
000 auj $95,600,000 oder, nach der 
Nechnung des Finanzminifters Windom, 
jogar auf $100,000,000 gejtiegen, aljo 
ebenfalls um 65 Millionen : Dollars! 
Se Eleiner die Zahl der Veteranen in 
Folge der natürlichen Todesfälle wird, 
dejto größer werden die Penfionsaus: 
gaben. Wenn das fo fort geht, jo wer: 
den unfere Üvenfel unter den Lajten eines 
100 Jahre vor ihrer Geburt geführten 
Krieges zufammenbrecen, 

Lolalbericht. 
Ein neuer republitaniſcher 

Kaudidat. 

E28. Eorthell an Stelle Gen, 
Stodtons, 

An Stelle des Gen. Stodton, der, 
wie wir an anderer Stelle berichtet, feine 
Nefignation als Kandidat für das Amt 
eines Drainirungs-Commifjärs einges 
reicht, it Herr &. 2%. Eorthell ge 
jet worden. Gejtern Nachmittag hiel: 
ten die vepublifanijchen Kandidaten eine 
Verfammlung ab und errichteten ein 
Gampagne-Gomite. Am Abend trat 
dann das Gampagne-Erefutiv:Comite in ! 
Situng und füllte die durch Gen. Stock— 
tons Erklärung entitandene Bafanz aus, 
Herr Corthell hat jich bereit erklärt, die 
Nomination anzunehmen, 

eure re: 

Bräfident Harrifons Kommen nod 
unbeſtimmt. 

Präſident Harriſon hat ſich noch nicht 
beſtimmt entſchieden, ob er zur Eröffnung 
des hieſigen Auditorium-Theaters kom— 
men wird oder nicht, ſondern beabſichtigt, 
erſt morgen den Bericht der Pennſylva— 
niſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft betreffs 
ſeiner etwaigen Rückreiſe entgegen zu 
nehmen, um darnach ſeine Maßregeln zu 
treffen. Wenn er überhaupt kommt, ſo 
wird er am Montag hier eintreſſen und 
auch noch am Abend deſſelben Tages, 
nachdem er der Feſtlichkeit im Audito— 
rium-Gebäude beigewohnt, wieder ab— 
reiſen. 

— ——— — 

Eine Sägemehl-Erploſion. 

Ein Manntödtlih verbrannt, 
ein zweiter verlegt. 

Durch die Erplofion einer Quantität 
Sägemehl in der Möbelfabrit von Horn 
Brothers, 281 bis 289 Meft Superior 
Straße, wurden geftern Abend gegen 5 
Uhr zwei Arbeiter verlegt, Der Raum, 
in dem das Sägemehl aufbewahrt wird, 
liegt in der Nähe des Dampffefjels, und 
die Sägeſpähne gelangen dahin durch 
Röhren, melde von den verjchiedenen 
Holzbearbeitungsmafchinen ausgehen, 
Diefes Sägemehl ift leicht entzündlich 
und jollen Fälle von Selbftentzündung 
öfters vorfommen. Drei Männer arbeie 
teten in dem Naume, als plößlich aus 
dem Süägemehl unter jtarfer Detonation 
eine große Klamme berausihlug. Mar: 
tin Gzarwinsfi, ein polnischer Junge, 
der die Leitungsröhren bediente, erlitt 
Ihredlihe Brandwunden im Gejiht, an 
den Händen und am Oberkörper. Jake 
Horn, ein Bruder des Ald. John Horn, 
trug ebenfalls Berlegungen an den 
Händen und im Geficht davon. Ein 
anderer Arbeiter wurde durch die Gewalt 
der Erplojion niedergeworfen, war aber 
unverlegt. Die Feuerwehr wurde fofort 
benachrichtigt und verhinderte die Aus: 
breitung des Feuers. Gzarwinsti, ein 
etwa achtzehnjähriger Burfche, wurde 
nad dem CountysHoipital gebracht, wo 
er feinen Berlegungen wahrjcheinlid er: 
liegen wird. Er mohnte bei feinen 
Eltern in 718 Noble Str. 

* Die Polizei fand geftern Abend in 
der Nähe der Late Str. Station unter 
einem Geitenwege eine Anzahl Pferde: 
deden, Pierdegejhirre und Fußdeden, 
wel b inem Dieb : 3 2 en * u nn 2 

Die Wahl der — 
on. 

Unzufriedenheit in beiden 
Parteien mitden nomis 

nirten Kandidaten. 

Aufstellung eines unabhängigen TZidetd, 

63 fteht jebt beftimmt feft, daß für die 
Wahl der Drainirungscommijfion ein 
drittes Ticket in's Feld geſtellt werden 
wird. 

Geſtern Abend fand im Palmerhauſe 
eine gut beſuchte Maſſenverſammlung 
zur Berathung über dieſe ſo ungemein 
wichtige Angelegenheit ſtatt. Alle Klaj- 
jen der Bevölkerung und Mitglieder aller 
politifchen Parteien waren anwejend und 
allgemein fonunte man bemerken, daß jo= 
wohl die Demofraten als auch die Repu—⸗ 
blifaner nicht mit ihren nominirten Kan 
didaten zufrieden waren und e$ war Die 
allgemeine Stimme, ein von den Partei: 
organijationen unabhängiges Bürger: 
ticket aufzuſtellen. 

Lyman Gage präfidirte der Verfamm: 
Yung und E. 2. Bonney fungirte als 
Sekretär. Herr. E. Bartlett ftellte 
den förmlichen Antrag, ein unabhängiges 
Ticket aufzujtellen, welches nur die Ia= 
men von folden Berjonen enthalten 
folle, die weder von der republifanijchen 
noch) von der demofratifchen Partei no— 
minirt worden feier. Das Tidet jollte 
im nterefje der Steuerzahler für fi 
ſelbſt ſprechen. Andere Redner ſprachen 
in demſelben Sinne und der Antrag 
Bartletts wurde einſtimmig angenom— 
men. James W. Scott wies darauf 
hin, daß es gut wäre, ſechs Comitemit— 
lieder mit der Aufftellung des unab: 
hängigen TidetS zu betrauen, 3 NRepus 
blifaner und 3 Demofraten, und daß 
feiner der bisher von ihren rejpeftiven 
Parteien aufgeftelltenGandidaten auf dem 
unabhängigen Qidet figuriren dürfe, 
Scott? Bemerfung wurde zum 
Beichluß erhoben. Zu Mitgliedern diejes 
Gomites wurden gewählt: Viktor %. 
Lawjon, E. N. Higginbottan, A. E. 
Bartlett, John W. Enright, €. ©. 
Diron und E. B. Moran und wurde 
dafjelbe angewiesen, in einer heute Abend 
ftattfindenden VBerfammlung Bericht abs 
zuftatten. 

Als Mitglieder eines beftändigen 
Drganijations-Comites wurden gewählt: 
Murry Nelfon, Dr. A. PB. Gilmore, 
George Sherwood, %. W. Scott und 
George Rodgers. 

Lebteres Gomite wurde zur Kinbe: 
rufung einer Berfammlung für heute 
Abend organilirt. 

Als vorausfichtlide Candidaten Des 
neuen Tidet3 werden folgende Namen | 
genannt: Col. W. BP. Nend, Er.:Ald, 
%.%. Altpeter, Ald. ac, Tiedemann, 
Charles L. Hutchinſon, S. W. Allerton, 
George F. Swift, Ald. Jos. Ernſt, 
John M. Clark, Senator R. M. 
Burke, Ex.-Ald. E. D. Connor und 
Senator T. C. Mac Millan. Aus die— 
ſer Liſte werden wahrſcheinlich die Candi— 
daten gewählt werden. 

General Joſ. Stockton hat dem Prä⸗ 
ſidenten der republikaniſchen Convention, 
John S. Runnells, ein Schreiben zuge- 
ſchickt, in welchem derſelbe erklärt, auf 
ſeine Nomination als Kandidat für die 
Stelle eines Drainirungskommiſſärs zu 
verzichten. Die übrigen Nominirten ſind 
eifrig bei der Arbeit um ſich Unterſtützung 
zu verſchaffen. Die Ausdrücke mit denen 
übrigens bei der geſtrigen Verſammlung 
einige der von den beiden Parteien nomiz | 
nirten Kandidaten bedacht wurden, hör: 
ten fi genau jo an wie „wohlfeile 
Boodler, käufliche Politikanten“ u. ſ. w. 

— — — — 

Eheſtandsſeene. 

Der verhauene Anbeter. 

An der Michigan Avenue, unweit der 
zwölften Straße, wurde geſtern Abend 
den Vorübergehenden ein überaus packen- 
des Schauſpiel oder Luſtſpiel geboten. 
An der Seite eines kleinen Mannes in 
mittleren Jahren ſpazierte ein hübſches 
Frauchen. Die Dame, Frau Wim. M. 
Day, pijt Teine Schneiderin, und ihr 
Begleiter, Joel 2. Shaffer, ift in u: 
Kenheimers SKleidergejchäft angeftellt. 
Hinter den Nichtsahmenden ging der 
Gatte der Frau Bay einher. Plötzlich 
ſprang derjelbe auf den überrafchten | 
Shaffer los, verfegte ihıh einen furct- 
baren Hieb über den Kopf und brüllte: 
„Meine Zrau wollen Sie „majhen“, Sie, 
Sie — — —!* Die Kojenanıen, welche 
folgten, blieben wegen eines gewifjen | 
Elatjchenden Geräufches unverjtändlid. 

Als Shaffer fih von dem Leberfalle 
einigermaßen echolt hatte, rief er nad) 
der Polizei, die diesmal eigenthünlicher 
Weije wirklich auf der Bildfläche erfchien. 

: Der Angegriffene und der Angreifer | 
wurden verhaftet und heute morgen dem | 
Nichter vorgeführt. Andeffen wurde die | 
Verhandlung des Falles verfchoben, um 
der Jrau Bay Gelegenheit zu geben, die | 
Sade von ihrem Standpunkte aus 
zu erklären. | 

„Er verfuchte, meine Frau zu „mas | 
fen“, Euer Ehren,“ rief Bay im Ge: 
richtsjaale. „Er ijt ein gewerbsmäßiger 
Majcher. * 

„Das ift nicht wahr,“ entgegnete . 
Shaffer, „dazu bin ich zu alt. “ | 

Db Shaffer eine verdiente oder unver: | 
diente Züchtigung erlitten hat, wird fi) 
erjt jpäter herausitellen. | 
= 1 —-— 

Bidgood auf freiem Fuße. 

Sheriffsgehilfen verhaftet. 

aus der Sheriff ſie abholte. 

Betrage von 83500 ſchuldig gemacht 

a - 2 
* 7 

— 

Spitbußl über Poliz iſt⸗ 

Frau Hamathf Yon 411 26. Str., 
ging am Montag Weittag auf furze Zeit 
aus dem Haufe; um einige Einfäufe zu 
machen. Während ihrer Abwefenheit 
betrat ein Manıt da Haus und verließ 
dafjelbe wieder nad wenigen Minuten. 
Als Frau Harislaf zurüdkehrte, vers 
mißte fie aus ihfer Wohnung zwei Uhren 
und mehrere Anmlejader im Werthe 
von ungefähr 850. Der Dieb muß im 
Bejit von Nahfhlüffeln gewejen fein, 
denn die Thüren waren verjchlofjen ge: 
wejen. Die Leute, welche den Mann in 
das Haus treten jahen, bejchreiben ihn 
als groß gewadjjen, mit glattem Geficht 
und gut gekleidet. Mehrere Perjonen 
fagten aus, daß es ein Polizift gewefen 
fei, der gewöhnlich in Bürgerfleidung 
umbergegangen fei. Der in Berdacdht 
gefommene Bolizijt war zu der angege- 
benen Zeit aber in der Station, muß 
aber große Aehnlichkeit mit dem Diebe 
gehabt haben. Die Polizei juht nad 
dem Lebteren. 
ee 

Verlangen Shadenerfak, 

Tran Mice %. Hambell verlangt von 
Charles 3. Hayes wegen grundlofer 
Derhaftung einen Schadenerfag von 
85000. Hayes hatte gegen die Yrau 
einen VBerhaftsbefehl erwirkt, weil fie mit 
Hypotheken belajtetes Grundeigenthum 
fortgeichafft haben jollte. 

Wilhelm Neun, der vor einem Nahre 
in der Wirthichaft von Helena Siebold, 
275 W. Van Buren Str., von einer 
Leiter fiel und fchwere Verlegungen erlitt, 
verlangt im Superiorgeriht von feiner 
früheren Arbeitgeberin ein Schmerzenss 
geld von $10,000, 

Frau Sennie Welb au San Tran: 
cisco Flagte gejtern gegen Jafon McGord 
aus Blue Ysland auf $25,000 Schaden: 
erjaß wegen Verleumdung. 
ee 

Kurz und Neu, 

Igänger, 

* Der Wirth Guftav Lufas, welcher 
fein Geſchäft ohne Licenz"betreibt, ijt 
von Nichter Blodgett um einen Dollar 
und die Procef:Koften gejtraft worden. 

* Feuermarſhall Smweenie beging 
geitern den vierzigiten Jahrestag als At- 
geitellter des Chicagoer FeuerzDeparte- 
ments. ; 

* Die hervorragendften Mefingwaas 
renfabrifanten des Landes hielten geftern | 
im Grand Pacific Hotel eine geheime 
Sitzung ab, höchſt wahriheinlih um 
einen Verband zu organiſiren. 

* Sechszig der prominenteſten Vieh— 
händler aus Chicago, Peoria, Kanjas 
City, Omaha, St. Louis und Siour 
Gity haben in der hiefigen Viehbörfe in 
den Stod Yards unter dem Namen 
„National Stod Erhagge“ einen Truft 
gegründet, welther die Controllivung 
der gejammten Vichpreife zum Gegen: 
jtand hat. ° * 

* Der 1jährige Paul Wendt, welcher 
vor einigen Tagen dem Sohn feines Nach: 
barn Michael Amorojo beim Scheiben: 
fhießen einen Schuß in’s Geficht bei- 
brachte und darauf unter der Bejchuldi: 
gung des thätlichen Angriffs, mit der 

| 

ı Abjicht zu tödten, in Anklagezuitand ver: 
feßt wurde, ift, nachdem fich die Unabficht- 
lichkeit der That herausgejftellt hat, durd) 
ein Nolleprojequis:Berfahren in Freiheit 

| gejeßt werden. 
* Unter den bei dem geftern Abend in 

der Nähe von Paris, IU., jtattgehabten 
Gijenbahn-Unglüf verlegten Perjonen 
— die Lejer finden den Fall auch noch an 
anderer Stelle diejes Blattes erwähnt — 
befinden fich auch die beiden Chicagoer 

J. P. Flersheim uad A. J. Clark. Der 
Erſtere iſt ein Angeſtellter der Weſtern 
News Compagny, während Herr Clark 
für Nelſon, Morris und Co. als Agent 
thätig iſt. 

* Zwei 28jährige Bengel, Joſeph 
Gibſon und John O'Brien, wurden 
geſtern von der Englewooder Polizei | 
verhaftet, weil ſie den 73jährigen Michael 
Farrell um 816 beraubt hatten. 

* In der Canalport Ave. Station be— 
findet ſich ein gewiſſer Michael MeCave 
in Haft, der von den Poliziſten in Beſitz 
einer ganzen Wagenladung Handſchuhe, 
betroffen wurde. Die geſtohlenen Hand⸗ 
ſchuhe gehören der Firma Donemelle, 
188 5. Avenue. 

* Albin Greiner will von Richter 
Collins einen Einhaltsbefehl erwirken, 
um die Börſe zu verhindern, ihn aus 
dem Börſenverband auszuſchließen. Er 
ſoll ein mit der Firma N. E. Platt & 
Co. abgeſchloſſenes Geſchäft nicht nach 
den Regeln der Börſe abgewickelt haben 
und Letztere hatte deshalb ſeine Streich— 
ung angeordnet. Greiner behauptet 
aber, daß die Börſe gegen ihn nicht un— 
unparteiiſch gehandelt habe. 

* Frau Ellen C. White, alias Frau 
Worth, eine etwa 85jährige, ſehr an— 
ziehende Dame wurbe am Montag Abend 
in No. 50 Sheldon Str. durch einen 

Sie wurde 
gebracht, von wo | 

Sie joll | 
dort fich der Fälihung von Noten im | 

N. Y. nach Elmira, 

haben. — 

* Charles Freed erhielt geſtern von 
Richter Driggs in ſeiner Eigenſchaft als 
Nachlaßverwalter der zweijährigen Anna 
Viktoria Freed eine Entſchädigung von 

8250 gegen Ola Peterſon und Frau in 
Seine Bürgſchaft auf 55000 

herabgeſetzt. 

Walter H. Bidgood, der Kaſſirer der 
Firma Frederikſen & Co., befindet ſich 
ſeit geſtern wieder auf freiem Fuße, da 
Richter Altgeld die ſich auf 810,000 be— 
laufende Bürgſchaft deſſelben auf 55000 
herabgeſetzt hat. Dieſelbe wurde von 
den Herren Michael Schweißthal, Joſeph 
Smart und Seymour Kiſch aufgebracht, 
und nachdem Bidgood darauf ein Papier 
unterzeichnet, auf welchem er ſich ver⸗ 
pflichtet, am 10. Dezember im Armory— 
Polizeigericht zum Verhör zu erſcheinen, 
betrat er abermals als freier Mann die 
Straße. Bidgood betheuert nach wie 
vor ſeine Unſchuld. 

En an antenne 

South Chicago zugeiproden. Das Kind 
war in einem fehathaften Brunnen des 
Peterſon'ſchen Grundſtückes zu Tode 
gekommen. 
*Die Spezialcomites für ein künfti— 

ges Bibliotheksgebäude und der Biblio: 
thefsrath hielten gejtern eine Berathung 
ab. Beide Körperfchaften "find der 
Anficht, dak der Deligtitel für das Dear: 
born-Barfgrundftüd, auf welchem der 
Dau errichtet werden fol, nur auf 
gerichtlihem Wege ermittelt werden 
fönne. €3 fol dem Stadtrath eine Ver: 
ordnung unterbreitet werden, wonad) die 
Bibliothetsbehörde ermächtigt werden 
fol, vom Dearborn Park Befiß zu neh: 
men. in Theil des Parks ift bisher 
von der „Grand Army“ benugt worden, 

ee 

Kam dem Kaminfeuer au nahe, 

Einer unbefannten jungen 
DametraurigesSdidjal, 

Eine junge und hübjche Dame, welche 
fi) al3 Frau Perkins aus Omaha in das 
Tremdenbuch eingetragen hatte, fpäter 
aber gejtand, daß der angegebene Name 
nicht der richtige fei und daß fie auf der 
Weitfeite hierjelbft wohne, wurde gejtern 
Naht im Palmer Houfe von einem 
ſchrecklichen Unglück befallen. 

Dieſelbe war um ein Viertel nach ſechs 
Uhr abends per Droſchke in das ge— 
nannte Hotel gekommen und hatte ſich 
ſogleich nach ihrem Eintreffen in ein 
Zimmer des fünften Stockwerks zurück— 
gezogen. Da es ihr aber bald darauf 
ſehr kalt wurde, fachte ſie das im Ka— 
min brennende Feuer zu hellerer Flamme 
an und verfiel ſodann in Schlaf. Als 
ſie wieder erwachte, war das Feuer bereits 
ſo gefährlich ausſehend geworden, daß 
ſie eiligſt auf daſſelbe zuſtürzte, um den 
noch in Thätigkeit befindlichen Blaſebalg 
aus demſelben herauszuziehen, wobei ſie 
den Flammen zu nahe kam und bald von 
der lodernden Gluth umhüllt wurde. 

Die auf's Aeußerſte entſetzte bedau— 
ernswerthe Dame lief hierauf mit ihren 
brennenden Haaren und Kleidern auf den 
Flur hinaus und brachte durch ihr lautes 
Schreien bald die ſämmtlichen Gäſte, 
von denen einer mit großer Geiſtesgegen— 
wart eine Bettdecke um ſie ſchlug, auf die 
Beine. Leider trug die Unglückliche in— 
deſſen doch ſo ſchwere Brandwunden 
davon, daß ſie zur Zeit, dem Tode nahe, 
im Mercy-Hoſpital darniederliegt, wo— 
ſelbſt ſie abermals unter dem Namen 
Perkins in die Bücher eingetragen wurde. 

Die Unglüdlihe hätte den Schleier, 
welcher ihre Spdentität umhüllt, aud) 
wohl niemals jo weit gelüftet, daß fie 
gejagt, fie jei auf der Wejtjeite zu Haufe, 
wenn fie nicht zu fterben vermeint hätte, 
aus welchem Grunde fie bat, dag man zu 
ihren Angehörigen fhiden möge. Als 
Ergebnif diefer Sendung erfchienen denn 
auch jehr bald zwei wohlgekleidete Herren 
in einer Kutjche, welde in das Zimmer 
der Berunglücten geführt wurden. Der 
richtige Name derjelben ift bisher noch 
nicht befannt geworden. 
ee 

Großes Feuer in Pullman, 

$100,000 Schaden, 

Unfere Borftadt Pullman wurde 
gejtern Abend durch ein Feuer heimge- 
jucht, welches große Dimenfionen an: 
nahm und Bauholz im Werthe „von 
nahezu $100,000 und zehn Trodenfchup: 
pen der Pullman Gar:&ompagnie zer: 
ftörte. Das Feuer brach um 74 Uhr in 
einem der Trodenjchuppen aus und die 
Tchle‘hte Beichaffenheit der Verkehrswege 
verzögerte die Ankunft der Feuerwehr, 
welche aus Pullinan, Kenjington, Grove: 
land Grand Croffing und der Stadt nad 
der Brandftätte eilten. An den Troden: 
fhuppen waren zwei Millionen Fuß Holz 
für den Bau von Eijenbahnwaggons 
aufgejpeichert, Mahagony:, Kirihbaums, 
Eichen: und andere werthvolle Holzar- 
ten. Das Feuer fand reichliche Nah: 
rung und griff reißend fchnell um fich 
und es gelang der Feuerwehr erjt nach 
zweiftündigem hartem Arbeiten, den 
Brand unter Controlle zu befommen. 
Der Berluft der Pullman Gefellichaft ijt 
duch Verficherung voll gededt. Die 
abgebrannten Trodenjhuppen follen jo= 
fort wieder aufgebaut werden und heute 
fhon werden 500 Mann an die Arbeit 
gehen. Ueber die Urjache des Brandes 
ijt nichts bekannt, 

Kleine Brände. 

Die Wohnung des Dr. William 
Miller, ı111 California Ave, war 
geitern Nachmittag der Schauplat eines 
fleinen Feuers, dem wahrjcheinlich 
Branditiftung zu Grunde liegt. Der 
ganze Verluft beläuft fi) auf $15. 

An der Candy: Fabrif von Y. Berry, 
26—32 ©. Sangamon Str., richtete 

geſtern Nahmittag, 44 Uhr, ein Feuer 
: einen Schaden von etwa $40 an. 

Das Kellergefhoß des Haufe 363 
‚ Oft Divifion Str. wurde gejtern Bor: 
mittag dur ein euer zum DBetrage 
von $15 beichädigt. 

Die Hobelmühle von P. Rinn & Co., 
; an der Ede der Divifion und Crosby 
' ©tr., erlitt Nachmittags 3 Uhr einen 
; unbedeutenden YFeuerjchaden. 

Sn dem „Imperial Building“ 
252—254 ©. Clark Str., bejchädigte 
ein Feuer die beiden oberjten, unbewohn: 
ten Stodwerfe um etwa $550. Ein 
ſchadhaftes Ofenrohr iſt wahrſcheinlich 
Urſache des Brandes. Einige Firmen, 
die in dem Gebäude ihre Läden und 
Officen haben, erlitten geringe Verluſte 

durch Waſſer. 

Tod unter Den Rädern, 

Menfhen überfahren Zwei 
und getödtet. 

Thoma Pyons, ein 9 Yahre alter 
‘unge, der bei jeinen Eltern an Halfted 
und 62. Str. wohnt, fand gejtern Abend 
feinen Tod unter den Rädern einer jüd: 
lich gehenden Haljted Str.:Car, gerade 
gegenüber feinem elterlichen Haufe. Man 
glaubt, daß der Knabe furz vor den 
Pferden de3 Straßenbahnmwagens die 
Straße zu Freuzen verfuchte und dabei 
vom Unglüf ereilt wurde. Gr war 
fofort eine Leiche, als die Car über ihn 
hinweg gegangen war. 

Victoria Langa, eine polnijche Frau, 
die in 730 Noble Str. wohnte, wurde 
an der Kreuzung der Chicago & North: 
weitern Gijenbahn und der Noble Str. 
geitern Nachmittag von einem Giiens 
bahnzuge übergefahren. Drei Räder 
der Lokomotive gingen ihr über den 
Körper und fie war augenblidlid eine 
Leiche. Andrew Lembfe, der Wächter 
an der Kreuzung, warnte die Frau vor 
der Gefahr und verjudte fie von dem 
Uebergang über die gefährliche Stelle 
zurüdzubalten, fie beachtete aber deflen 
Rufe nidt. Der Lolomotivführer 
Charles Miller Fonnte feine Majchine 

ie 

Schwere Bintlagen gegen zwei 
Wirthe. 

Sie verkaufen geiſtige Ge— 
tränke an einen elfjähri- 

gen Jungen. 

Zwei von erſchwerenden Umſtänden 
begleitete Klagen auf Verlegung des Ver: 
botS des Verfaufs von geiltigen Ge: 
tränfen an Minderjährige wurden geftern 
Nahmittag vor Richter Kerften vorge: 
bracht, da aber der Knabe, der durd) die 
Berlegung jenes Berbots betroffen wurde, 
augenblicklich frank it, mußte die Ber: 
folgung der Angeklagten verichoben wer: 
den. Am 25. Nov. wurde Dan. Mar: 
tin, ein elfjähriger Junge von 311 O8: | 
good Straße, von den Boliziiten Merz | 
cier und Lotens von der Station des | 
zwanzigiten Bezirks in bewußtlos bes | 
trunfenem Zuftande auf der Gtraße | 
liegend vorgefunden. 

Der Knabe wurde bis zum nächiten 
Abend in der Station behalten, worauf 
die Beamten ihn aufforderten, fie nad) 
den Wirthichaften zu führen, in welchen 
ihm Getränfe verabreicht worden feien. 
Er führte fie nach den Wirthichaften von 
Guftav Perwis, 881 Halfted Str., und 
Rudolph Albredt, 559 Larrabee Str. 
Die Wirthe leugneten nicht, dem Junz 
gen Schnaps verfauft zu haben. Die 
Gitizens Yeague nahm fich des alles 
an und brachte gegen die beiden Wirthe 
Stlagen wegen Berfaufs von geiftigen 
Getränfen an Minderjährige und Halten | 
eines unordentlichen Haujes ein. 
ter Kerjten rief die Fälle geitern auf, 
verjchob fie aber bis zum 11. Dezember, 
da der Knabe Martin ji im St. os 
jeph3=-Hojpital befindet, wo er fich der 
Operation eines Abjcefjes unterwerfen 
mußte, 

— 0 — — 

Herrn Rudolf Seiferts Mißgeſchid. 

Wie er ſich ſelber in Ungele— 
genheiten brachte. 

Der wohlbekannte Cigarren-Fabrikant 
Rudolf Seifert von Ecke Randolph und 
La Salle Straße war jüngſthin auf die 
unſchuldigſteWeiſe durch den Fehler eines 
früheren Angeſtelltn Namens Paul 
Wehrmer in nicht geringe Verlegenheit 
gerathen, aus welcher er jetzt jedoch durch 
die Bezahlung einer Strafſumme im 
Betrage von 825 noch glücklich heraus— 
gekommen iſt. Der vorerwähnte Clerk 
Wehrmer nämlich befand ſich mit ſeinen 
Büchern in Unordnung und hatte, mit 
Hinterlaffung feines Benjions-Certifi- 
kates ſowie einiger anderer ihm gehöriger 
Sachen, das Weite gefucdht. 

Herr Seifert erjuchte darauf das 
Penjions =» Amt in Wafhington, Fein 
Duplifat des Schriftjtüdes an Wehr: 
mer auszuftellen, da er, Geifert, 
da3 Driginal:Certififat al8 Sicher: 
heit für ihm noch zuitändige Gel: 
der in Händen behalten habe. Hierdurch 
nun eben brachte fich der Cigarrenfabri— 
fant, welcher nichts davon wußte, daß es 
ausdrüdlich verboten ift, Penfions-Eer- 
tififate als Sicherheitsitellung anzuneh- 
men, jelber in den vorerwähnten Trubel, 
und nur der Meberzeugung des Richters, 
vor welchen er geführt wurde, dak er 
eben in Unmwilfenheit gehandelt, hat er 
das geringe Strafmaß zu verdanfen, 
— — — ——— 

Mufikaliſches Kaffee-Kränzchen. 

Zum Beſten einer Weihnachts— 
feier im Altenheim. 

Der Altenheim-Frauenverein hielt 
geſtern in Uhlichs Halle wieder eines 
ſeiner ſo beliebten muſikaliſchen Kaffee— 
Kränzchen ab und zwar ſind die bei dem— 
ſelben erzielten Einnahmen dazu be— 
ſtimmt, den Inſaſſen des Altenheim zu 
einer hübſchen Weihnachtsfeier zu ver— 
helfen. 

Die zahlreich erſchienenen Gäſte ſahen 
ſich, wie ſtets, wenn der genannte Ver— 
ein eines ſeiner Kränzchen veranſtaltet, 
durch deklamatoriſche, Geſanges- und 
Klaviervorträge in angenehmſter Weiſe 
unterhalten und gebührt den betreffenden 
Damen ſowie dem Vergnügungs-Comite 
die reichſte Anerkenuung. Die Damen 
Rapp, Schlick, Küßner, Klein und Häu— 
ſer zeichneten ſich beſonders durch ihre 
vortrefflichen Leiſtungen aus. 

Was den finanziellen Ertrag des 
Feſtes anbetrifft, ſo iſt derſelbe — außer 
dem erhobenen Eintrittsgeld brachte auch 
die Verloofung einer von der Frau 
Merz geichenften prächtigen Barlor-: 
Lampe und eines Korbes Fünftlicher 
Blumen ein rundes Sümmchen ein — 
ein erfreulich beträchtlicher. 

— — 

Großes Kirchen⸗Conzert. 

Heute Abend findet in der St. 
Stephanskirche, Wentworth Ave. und 
25. Straße das bereits erwähnte große 
Kirchenconzert ſtatt, in welchem gewählte 
Stücke aus Händel und Haydns großen 
Oratorien „Schöpfung“ und „Meſſias“ 
von einem großen Chor und Occheſter 
von 60 Perſonen zum Vortrage gelan— 
gen. Der Name des Dirigenten, Herrn 
S. Wertheim, bürgt dafür, daß dem 
Publikum ein hoher Kunſtgenuß bevor—⸗ 
ſteht. 

=—+-1 —— 

Der Welt Chicago Wirthsverein 

hatte geftern Nachmittag in Wm. Rufts | 
Halle jeine halbjährlihe Generalver: | 
jammlung und Beamtenwahl und es 
wurden folgende Beamte erwählt: 

Nic. Cafter, Präjident; Auguft Lue- 
ders, Vice-Präfident; Frik Rohde, prot. 
Sefr.; Wın. Kirchner, Finanz-Sefr.; 
Wm.Ruft, Shatmeifter;M.R. Harris, 
Rechtsanwalt; Aug. Sebbis, Rob, 
Seyer, %. Berkoulen, Herm. Fink, 
Suftizcomite; John Dopp, Chas. Eder: 
lein, Aug. Lueders, Agitationscomite; 
John Dopp, Berwaltungsratd; Win. 
Ruft, Diftriktsdelegat. 

Dan abonnirt bei allen Trägern 

und WUgenien der „WUbendpoft‘‘, 
fowie in 

DE eu; I Be 

Ric): | 

der Office, 92 Fünfte 

Bit und Summer. 

— YHufdie Frage, „Basın 
ein Volksſchullehrer?“ Hat nach der 
Pädagogifchen Zeitung der Lehrer Abe⸗ 
lein ans GErelingen auf einem Fachtage 
folgende bumoriftijcde Antwort erteilt; 

Ein Volksſchullehrer 
iſt ein 

Aus dem Volke gekommenes, 
Zu oft noch beklommenes, 
Im Seminare geſtandenes, 
Zum Erziehen vorhandenes, 
Unter Vormundſchaft ſtehendes, 
Um Befreiung heiß flehendes, 
Lieblofigkeit tragendes, 
Im Schulſtanb ſich plagendes, 
Mit Rohheit ſich ſchlagendes, 
Mißkennung beklagendes, 
Von Humanitätseifer umlohtes, 
Für's Strafen bedrohtes, 
Viel Arbeit übernehmendes, 
Den Hunger bezähmendes, 
Viel Stickluft einziehendes, 
Zum Sauerſtoff fliehendes, 
Banknoten entbehrendes, 
Die Schulden abwehrendes, 
Sein Schickſal beklagendes, 
Nach Beſſerung fragendes, 
Im Staat hintangejegtes, 
Bon Bolt oft verlegtes, 
Dom Undant laut zeugendes, 
Zur Freiheit hinneigendes, 
Für Fortſchritt begeiſtertes, 
Durch Pech oft verkleiſtertes, 
Viel Sprößlinge zählendes, 
Mit Sorgen ſich quälendes, 
Vom Glucke vergeſſenes, 
Auf Hoffnung verſeſſenes, 
Auf Erd' nie geprieſenes, 
Zum Himmel verwieſenes 

Menſchenkind. 

— Aufeinemengliſchen Pro— 
winztheater—jo erzählt der „Zeitgeiit”— 
wurde ein Stüd gegeben, in welchen der 
Held, ein großer Bandit, feine Gefans 
enjhaft abzujchüttelm fucht und fo weit 
onmt, die äußere Mauer der ejtung 

zu erklimmen; einige Flintenſchüſſe der 
nacheilenden Wächter ſtrecken ihn aber zu 
Boden. Der betreffende Mime kam 
in der letzten Scene richtig bis auf die 
Mauer; als er rittlings auf derſelben 
ſaß, wartete er auf die Schüſſe, in Folge 
deren er hinabfallen ſollte. Aber diefe 
Schüſſe blieben aus, denn die Gewehre 
der Wächter gingen nicht los. Schon 
beunruhigt ſich das Publikum über den 
Ausgang des Stückes. Da zuckt dem 
edlen Abellino eine kühne Idee durch's 
Gehirn; er purzelt von der Mauer hers 
ab, rollt bis an die Lampenreihe, ruft: 
„Großer Gott, ich habe mein Meſſer 
verſchluckt“ und ſtirbt. Sehr befriedigt 
gingen die Zuſchauer nach Hauſe. 
— Kürzeſte Eidesform. — 

Der Cabinetsrath Menke, der durch 
Einſicht, Thätigkeit und Rechtſchaffen— 
heit ſich das beſondere Vertrauen Fried⸗ 
richs II. erworben, hatte ſich für ſeine 
überhäuften Cabinetsgeſchäfte einen Re— 
giſtrator erbeten. Der König ging auf 
ſeinen Wunſch ein und ließ den dazu 
vorgeſchlagenen Mann zu ſich kommen. 
Er ſprach mit ihm, und da er ihm geſiel, 
ſo bewilligte er ihm 1200 Thaler Gehalt 
und verabſchiedete ihn mit den Worten: 
„Nun gehe Er an ſeine Arbeit.“—, Ja,“ 
erwiderte der Regiſtrator, „das kann ich 
nicht, Eure Majeſtät, ich bin ja noch 
nicht vereidet.“ — „Iſt Er ein ehrlicher 
Mann?“ fragte Friedrich. — „Das 
denk' ich, Eure Majeſtät.“ — „Nun, ſo 
geb' Er mir die Hand. So. Er braucht 
jetzt weiter keine Eidesformel. Er kann 
nun ſein Geſchäft antreten. Iſt Er ein 
ehrlicher Mann, ſo wird Er ohne Eid 
rechtſchaffen dienen; iſt Er es nicht, ſo 
wird Ihn auch der Eid nicht binden.“ 

— Humor auf der Kanzel, 
An einer Heinen Stadt Badens jhlof, 
wie man der „T. R.“ jchreibt, ein Pfars 
ver Fürzlich feine Predigt mit den Wors 
ten: „Wir würden uns übrigens freuen, 
wenn der junge Mann, der vor der Thür 
fteht, hereinfäme und fih davon übers 
zeugte, ob fie Bier ift oder nit. Das 
würde viel beffer jein, als die Thür einen 
halben Zol aufzulaffen und die Leute 
auf den Hinterfien Plägen dem Zuge 
auszufeben |“ 

— Aud eine Öratulatiom 
Bekanntlich feierte der Tiroler Dichter 
Adolf Pichler am 4. September jeinen 
79. Geburtstag. Unter den Gratulans 
ten von Nah und Fern Fanı auch eine 
folde von Hamburg von einer rau, 
Nach dem üblichen Glüdwunfc bittet fie 
Ihließlih um 25 Mark zu der am 1. 
November zu entrichienden fälligen 
Miethe! 

— Schlimmer Berufsfehler. 
„Nun, wie gefällt Euch Euer neuer Pas 
ſtor?“ — „Na, fo halbwegs.“ — „Ich 
dächte doch, er wäre ein unermüdlicher 
Seelforger.“ — „Das fon — aber...” 
— „It er etwa als Kanzelredner von 
feinem Vorgänger übertroffen worden ?* 
— „Nee, nee! das nicht! Aber Stat hat 
noch Keiner jo jchlecht geipielt!* 
— „Das Herz der Frauen if 

ein Buch, welches kennen zu lernen man 
fich gewöhnlich umfonft bemüht. "— „IH 
bin anderer Anfiht“, fagte der bijfige 
Brofeffor Fr. „Wenn man e3 bekommt, 
ift e8 an den intereffanteften Stellen ges 

wöhnlich ſchon aufgeſchnitten.“ 
— Umfärieben. Lehrer: „So 

oft muß ich mich über Mich ärgern, Vei⸗ 
teles! Einmal it dad Heft Ihmugig, 
dann wieder jind Kledje und Fettflecken 
in den Aufgaben, furz, Du bijt das, 
was Du nicht efjen darfjt.* En 

— Renommage. — Erfter Sonns 
tagsjäger: „Sie haben den Haſen ja 
geiegit!“ — Zweiter Sonntagsjäger: 
„Ja, willen ©’, das ewige Treffen kriegt 
man eben auch 'mal jatt!* 

— Motivirt. -— Glauben Sie an 
eine Seelenwanderung ? Gewiß; 
neulich iſt ja erſt, wie ich las, in Bremen 
ein Schiff abgegangen, auf welchem 500 

Seelen ausgewandert ſind. 
— Die Schule lehrt uns auf 

Schiefertafeln, das Leben lehrt uns, auf 

gar Nichts rechnen. 

— Selten meint Einer, wa3 
m fagt, jeltener jagt Einer, was er 
meint. a 

— Bom Hazardfpiele gilt 
der Sat: Berfucdet nit, auf daß Ihr 
nicht verſuchet werdet. 
— Weiberfeindlich. — JF— 

Herr Bruder hat ſich wieder verheirat het I 
— geider, er ift Ehemann im Rüdjall. 
— Bas if mertwärdig? 

Wenn eine Kaffeefgwefter eines Shnapi 
bruders Milch ſchweſter iſt! 

— wärbe das Wort Rigti er —— 
wohl lauten: 



92 Fünfte Ave. 

Abendpoft. 

Verkaufsfleflen der Abendpofl. 

Nordſeite. 
Dax Kocehler, 309 Sedgwick St.; Anzeigen⸗ Annahme⸗ 

ftelle der „Abendpoft”. 

5.5. Duerfelen, deutice Apotheke, 201 D. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeitelle der „Abenbpoft”, 

Frau Mate Kreufer, 282 Sedgwid Str, 

Newsitore, 147 Wells Str. 

&. E. Nelion, 334 Oft Divifion Ste, 
Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
G. C. Putnam, 249 Clybourn Abe. 

Mewsitore, 128 Willow Str. 

8. Ehimpity, 276 Oft North Ave, 

Newsitore, 366 Oft North Ave. 

Sanders Kewsitore, 757 Elybourn Ave. 
Au. Meicıte, 362 Larrabee Str. 
BB. I. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 
EU &M.MceEomb, 635N Elart Sta 
Srau U. Beder, 660 Wels Gt 
Harıı Meyers, 464 Larrabee Str. 
x. Berger, 577 Larrabee Str. 
WB. SHerbit, 294 Sedgwid Str. 

%. 3. Solzapfel, 280 Wells Str. 
A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Str. 

Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 

F. J. Maͤtthieſen, 212 Centre Str. 
Uuhof, 761 Clybourn Ave. 

J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Sta 

Win. F. Choreugel, 69 Oal Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 

A. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 

Fräulein M. Engbert, 310. Divifion Str. 

Frau Dow, 190 Wells Str. 

Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 

3.9. Erwig, 403 Elybourn Ave, 
Joe Ihul, 784 Halited Str. 

Südfeite 
Henry Ringe, 116 Oft 18. Str. 

@api, 334 Dit 22. Str. 

Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 

Kohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 

Howe, 2926 Wentworth Ave. 

BP. Peterjon, 2414 Eottage Grove Ave 

Newsftore, 2131 ©. State Str. 

Birdyler, 442 ©. Elarf Str. 
4.6. Fleifher, 3505 ©. Halfte Str. 
Ghas. Sellmundt, 2261 Wentworth Aog 

P. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 

Frau 9. Wenzel, 3150 ©. Halited Sta 
Kenry Solit, 3100 ©. Halited Str. 

Chas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Store, 3508 ©. Halfte Ste 
Gajitello, 3766 ©. Halfted Str. 

Bin. Hanfen, 2143 Archer Abe. 

$. Snehder, 3902 ©. State Str 

Pilugrath, 4619. 31. Str. 

Beppening, 436 D. 26. Str. 
Plautid), 2352 Hanover Str. 

ehmidt, 2834 Dafhiel Str. 
W. €. Brown, 365 ©. State Str. 

5. Duifol®, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Kraut Stroh, 2116 Wabafh Ave. 

Frau Frantien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
<homas &. Birdler, 2724 State Sta 

Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2257 State Str. 
PB. Kefler, 2546 State Str. 

Nordweſtſeite. 

Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newõsſtore, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmaun, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

L. Cariſon, 231N. Aſhland Abe. 
Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Zean Nefterle, 402N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412N. Afbland Ave. 

C. F. Lichtner, 807 MW. Divifion Str. 
William Hauſon, 401MW. Divifion Sta 
G. F. Dittverner, 518 W. Divifion Ste 
G. Sievers, 891. North Ave. 

5.P. Sanjen, 3 MW. Randolph Str. 

N.G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
E.N. PB. Nelfon, 335 Weit Indiana Sta 
Dener, 356 W. Jndiana Str. 
*. C. Browers, 55 W. Indiana Str, 

6.9. Berry, 193. Late Str. 

G. Beterfen, 1011 California Ave. 

Newsitore, Ede Arınitage Ave. und Ballou Ste, 
Geo. T. Hofimann, 223 Diilwaufee Ave, 
Newsfiore, 623 Weit Indiana Str. 

Newsitore, 549 Weit Indiana Str, 
3. 2’GConnor, 51W. Late Str. 
5. 2%. Wilſon, 282 W. Lake Str. 

Koſure & Trend, 612 W. Lake Str. 
H. Peterſon, 760 W. Lake Str. 

Südweſtſeite. 
A. G. Brunner, 38 Canalport Ave. 

G. Buechſenſchmidt, | Canalport Aue, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Fran Bruhn, 851 ©. Halfted Str, 
Stofihaad, 872. 21. Str. 

Ewigart, 776 W. 22. Str. 
G.%. Boehler, 192 Blue J3land Aye 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 1% Blue land Ave. 

Schulz, Ede S. Halfted u. Marwell Ste, 

Aug. Schulz, 3837 ©. Halfted Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halited Str. 

<hee. Ehholzen, 301%. 12. Str. 
Bantert, 1W. 12. Sir. 
@oldnek, 559 W. 12. Str. 

Sofeph Müller, 550 Süd Halfteb Str, 
3.5. Peters, 533 Blue Jsland Ape, 

Ghrijt. Stark, 304 Blue Jsland Ave, 
Frau Engel, 574 Ogben Ave. 
&. 8. Laflahn, 151 W. 18. Str. 
Nidhard Hanloen, 183 MW. 12. Str. 

©. X. MeDdermott, 38 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrifon Ste, 
M. Roemer, 448 Canal Str. 

Newsjtore, 171 ©. Haljted Str. 
>. 6. Moran, 117. Madijon Str, 
Newo ſtore, 59 W. 14. Str. 

®. 3. Hall, 632%. 12. Str. 
P.G. Armbrufter, 41 W. 12. Str, 
M.NRapp, 134 Blue Jöland Ave, 
A. Hoch, 292. Harrifon Str. 
3.2. Sarihberger, 40 W. Nanbolph 
Crowley, Ecke Harriſon und Desplaines 

&. Reinhold, 194 18. Str. 
GB. Sonnerburg, 139 18. Str. 

Late Biew, 
os. Munt, 755 Bincoln Ave; Anzeigentinnahmes 

Stelle der „Abendpojt“, 

Nrubel, 789 Lincoln Ave. 
M. Ediemmel & Son, 1203 Halfte Str 
Frau. @. HarwonDd, 485 Lincoln Ave, 
F. S. Egloff, 1227 N. Ajbland Ave. 

6.3. Gocdhrane, 886 Elybourn Ave, 
®. Mi. Adam, 549 Lincoln Ave. 
&. Grönvall, 816 Lincoln Ave. 

zownkate 

S. Rhein, 4817 Baflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpojt*, 

Ritterötamp, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentiworth Ave. 
J. Sepple, 4511 Wentiworth Ave, 
Seo. Sunneöhagen, 4704 Wentworth Wye, 
Newsſtore, 4054 ©, State Str, 
Kenpte, 4643 ©. State Str. 
Mes, 330 ©. State Str, 

Euglewood. 
Nic. Prien, 6250 Wenttuort) Ave, 
%- 8. Sal, 316 63, Str. 

Avondale. 
Geo. Hodel, Warfaw Hve., nahe Belmont Won 

Iefferfon Bart 
MB. Beruhardt, ca⸗ | 

Aus dem Deutfden Drdend- und 
Logen-Leben, 

Derdeutfhe Orden der Has 
rugari, 

Der deutjche Orden der Harugari ges 
hört mit zu den älteften derartigen Snitis 
tuten in Chicage. Schon am erjten 
März 1861 wurde ein damals in unferer 
Stadt bejtehender, unabhängiger Berein 
unter dem Namen Cherusterloge No. 45 
dem Verband des unabhängigen deutjchen 
Ordens der Harugari einverleibt und 
dadurd der Grunditein gelegt, auf dem 
fih allmählig der jeßt beftehende, große 
artige Bau des Drdens entwidelte. Von 
diefer Zeit an gewann der Orden fort: 
"während an Lebensträften, machte erfreu: 
liche Fortichritte und wuchs zu feiner 
jebigen Größe. Anfangs ging die Ent: 
widelung langjam, Schritt für Schritt, 
jedoch jchon im September 1864 wurde 
die erjte vegelmäßige Situng der Groß: 
loge des Staates Jllinois abgehalten. 
Die Großloge hatte damals nur zwei 
untergeordnete LXogen unter fih. Der 
große Brand in Chicago jchien dem Or— 
den einen harten Stoß verjeßen zu wol: 
len, doch regte die von allen Seiten 
fommende Hilfe die Harugaribrüder zu 
um fo thätigerer Arbeit an. Trotz man: 
herlei Hinderniiien, in Geftalt von Zwi: 
ftigfeiten innerhalb des Ordens, und troß 
zahlreicher Sterbefäle wuchs und 
erftarfte der Harugari-Örden immer 
mehr, wenn auch nur jcehrittweife, und im 
Juni 1879 zählte derjelbe 860 Mitglie- 
der und bejaß ein Kapital von $9557. 
Das ahr 1880 bildete einen Wende: 
punkt in der Gefchichte des Ordens. Loge 
auf Loge wurde gegründet und jchon im 
Juni 1880 war die Mitgliederzahl auf 
1135 und das Vermögen auf $11,309 
geitiegen, im Juni 1885 zählte der Orden 
ihon 2534 Mitglieder mit $28.543 
Kapital. Heute bejteht der Orden in 
SUinois aus 56 Logen mit 3400 Mit: 
gliedern, 

Der Zwed des deutfchen Ordens der 
Harugari ift vor Allem, die deutfche 
Sprade in den Vereinigten Staaten und 
wo immer dev Drden bejteht, zu erhal: 
ten und zu verbreiien, den deutfch- 
redenden Bürgern der Bereinigten 
Staaten Gelegenheit zu geben, ihre 
geijtigen und materiellen AInterefien zu 
fördern und ihre gejelligen Verhältnijie 
zu heben und zu veredeln. Dies ge: 
Ichieht eben zunädhft durch Vereiniguug 
in einzelnen Körperjchaften, die den Na- 
men Logen führen, welche jfämmtlich 
von einem gemeinjchaftlichen Bande, dem 
Drden, umfchlungen werden, fo daf fi 
jedes Glied des Drdens als ein Bruder 
des Anderen und als ein Mitglied eines 
großen Ganzen kennt und fühlt. Einzeln 
und im Ganzen ijt dann der Drden be- 
jtimmt, hilfreich an die Seite der leiden: 
den und hilfsbedürftigen Mitglieder zu 
treten und fo den Geilt des Ordens dur 
Wophlthätigkeit und Menjchenliebe in 
das Leben und in die Praris zu über: 
tragen. Alle Verhandlungen und De: 
batten innerhalb des Drdens follen mit 
dem Gheijte der Dffenheit, Mäßigung 
und Wahrheit geführt werden, Zank und 
Neid, Hat und Streit follen in der 
Mitte der großen Bruderjchaft nicht ge: 
duldet werden, jondern die Mitglieder 
follen alle zum Altar der Eintracht und 
praftiichen Bruderliebe geführt werden. 
Die Hauptvorfchriften des Drdens, ges 
genjeitiges gleiches Recht, Freundichaft, 
Wohlthun und Liebe berechtigen denjel: 
ben, im gemeinfamen Kampf ums Da: 
fein, fich einen Vorfämpfer der Humanis 
tät zu nennen,  „Sreundfchaft, Liebe 
und Humanität,* das find die Worte 
die auf dem hochwehenden Banner des 
D. DO. 9. ftehen. 

Was num die einzelnen Beftimmungen 
und Pflichten angeht, die der Drden jei= 
nen Mitgliedern auflegt, jo würde uns 
eine genaue Darjtellung derjelben na= 
türlich zu weit führen, wir müffen uns 
daher auf das Michtigite bejchränten. 

Niemand fann in die Loge des D. D. 
H. aufgenommen werden, der nicht das 
einundzwanzigjte Lebensjahr erreicht hat. 
Sämmtlichen Yogen muß der Name jedes 
Kandidaten mitgetheilt werden, und eine 
Ballotage entjcheidet über die Aufnahme 
oder AZurüdweifung defjelben. Leute 
von anrüchigem Charakter find von der 
Brüderjchaft ausgejchloffen. Innerhalb 
der Loge hat jedes Mitglied den in der 
Gonititution und den Nebengejegen ent: 
baltenen Beftimmungen nadhzufommen. 
Am Falle der Nichtbefolgung der Statu: 
ten kann die Loge gemwiffe Strafen aufle: 
gen, vom Verweije bis zur Ausftogung 
aus dem Orden. 

Die Beamten find in jeder Roge wähl- 
bar und bejtehen aus dem Ober-Barden, 
Unter-Barden, Sekretär, Rechnungs⸗ 
führer und Schaßmeijter und es darf 
fein Ordensbruder Ober:Barde werden, 
der nicht einen Termin als Unter-Barde 
gedient hat. Die Drdensbrüder find in 
drei Grade eingetheilt und darf immer 
nur ein Grad auf einmal erworben wer: 
den. Der höchſte iſt der fog. fchwarze 
Grad, aus weldhem allein die Beamten 
gewählt werden können. 

Eine der wichtigiten Inftitutionen in: 
nerhalb des Ordens ift die Wittwen und 
Waifen = Unterftügungsfaffe. Diefelbe 
fol dem Zwede dienen, die Zamilien der 
verftorbenen Brüder des D. D. H., die 
auf deren Unterftüßung angewiejen wa: 
ren, nach deren Ableben vor Mangel zu 
ſchützen. Sämmtliche Logen des D. O. 
H. ſind verpflichtet, bei dem Ableben 
eines berechtigten Bruders 8500 deſſen 
Hinterbliebenen auszuzahlen. Zunächſt 
berechtigt für dieſe Summe iſt die Witwe, 
dann die Kinder zu gleichen Theilen, 
dann die etwa durch Teſtament dazu be⸗ 
ſtimmten Erben und ſchließlich die 
Eltern und Geſchwiſter des verſtorbenen 
Bruders. 

Die zur Beſtreitung dieſer Verſiche— 
rungen nöthigen Ausgaben werden durch 
gleichmäßige Aſſeßments für alle Brü- 
der des Ordens im Staate aufgebracht, 
und dieſe Aſſeßments richten ſich für jeden 
Sterbefall nach der Anzahl der augen⸗ 
blicklich vorhandenen Mitglieder. Im 
Ganzen ſind ſie ſehr gering, ſie betragen 
gegenwärtig etwa 20 Cents pro Sterbe⸗ 
all. 
Im Falle die Frau eines Bruders 

It derfelbe zur Beſtreitung 
pt 8200 au: ahlt, wo⸗ 

Fall auf etwa 6 Cents beläuft. Außer⸗ 
dem beſteht eine Krankenunter⸗ 
ſtũtzungskaſſe, für die ein vierteljährlicher 
feſter Beitrag von 50 Cents erhoben 
wird und welde erkrankten Logenbrüdern 
wödentlih 85 Unterftüßung gewährt. 

Zur Hebung des gejellichaftlichen 
Berfehrz der Familie der Ordensbrüder 
feiert jede Roge ihre befonderen Feitlich- 
feiten, Bälle, Concerte, Bicnics u. j. w., 
ferner findet alljährlich ein großes Dr: 
densfeft ftatt, an welchem fi alle Logen 
betheiligen. Daß die Ordens: und 
Logenfejte nicht zu einfeitig ausfallen, 
dafür forgen drei innerhalb des Ordens 
bejtehende Gejangvereine, der Harugari 
Männerchor, die H. Liedertafel und der 
H. Sängerbund. 

Der fog. Harugari Bau: und Leih- 
verein ift mit dem Orden in feiner- 
Weije organic verbunden, wenngleich 
die meiften Mitglieder defielben 
auch zugleich Mitglieder einer oder der 
anderen Loge des D. D. 9. find. 

Ein bejonderes wöchentlich erfcheinen- 
des Drdensorgan, das „Ordensblatt der 
Harugari von Jllinois“ vertritt die In- 
tereffen des Ordens nach außen hin, 
macht die Brüder mit den mwichtigjten 
Nachrichten aus dem Drdensleben be- 
fannt und ‚berichtet über Sterbefälle und 
Aſſeßments. 

Mit der Freimaurerei hat der D-O 
H. nichts zu thun, wenn auch ein be— 
ſtimmtes Ceremoniell und gewiſſe ge— 
heime Zeichen und Formen bei den Ver— 
handlungen beobachtet werden. Religion 
und Politik ſtehen nicht auf dem Pro— 
gramm des D. O. H. und ſeine Tendenz 
trägt er offen zur Schau: Freundſchaft, 
Liebe und Humanität. 

Die Großloge hat ihren Sitz hier in 
Chicago und ihre gegenwätigen Beamten 
ſind: Großbarde, Franz Koch, 2529 
S. Halſted Str., Gr. Aufſeher, Jakob 
Kautz, Großſekretär Aug. Reiſer, 79 
Southport Ave. und Groß-Schatzmeiſter 
Ben. Sträßle, 163Center Str., Chicago. 

Ficht für ihre Möbel. 

Frau Wiggin will keine Wu— 
cherintereſſen bezahlen. 

Frau Eſther M. Wiggin von 1520 
Belmont Avenue, woſelbſt ſie ein Koſt— 
haus beſitzt, erlangte geſtern einen gegen 
die Herren S. Richardſon, Aſher F. 
Mevill und Cyrus Head gerichteten Ein— 
haltsbefehl, welcher dieſelben verhindert, 
ihren Hausrath auf Grund einer Mobi— 
liar-Hypothek hin zu verkaufen. 

Frau Wiggin behauptet, daß ihr Gatte 
von Richärdfon 850 gelichen habe und 
ihm dafür eine auf 872 Yautende Note 
und zur Gicherjtellnng derjelben, ohne 
ihr Wiffen oder Zujtimmung, auf ihre 
Möbel, welche ganz und gar ihr perjön- 
liches igenthum jeien, eine Hypothet 
gegeben habe, 

Die Frau will nunmehr natürlich weder 
die $22 Wucherzinfen, wie fie jagt, be= 
zahlen, noch auch fich ihren Hausrath, 
ohne welchen fie fich nicht zu ernähren 
vermag, verkaufen lajjen. Die Behaup- 
tung der Gläubiger, daß fie felber die 
betreffende Hypothek durch ihre Namens: 
unterichrift indoflirt habe, jtellt Frau 
Wiggin auf's Entjhiedenfte in Abrede. 

_— ⸗ 

Beſtrafte Verbrecher. 

Henry Nesbeith und Michael Glinn 
erhielten geſtern von Richter Baker je 
ein JahrZuchthaus zuerkannt, weil ſie ſich 
auf die Anklage des Diebſtahls ſchuldig 
bekannten. Wegen ähnlicher Urſache er— 
hielt Thomas Reed ein Jahr Arbeits— 
haus und Barney White und George 
Smith je 60 Tage Gefängniß. 

Ted O'Connor, der des Einbruchs 
und des Diebſtahls beſchuldigt war, be— 
kannte ſich des letzteren Verbrechens für 
ſchuldig und muß nach dem Wahrſpruche 
Richter Anthonys ſeine Sünden mit 
achtzehn Monaten Zuchthaus büßen. 
Melvin Davis, ein farbiger Einbrecher, 
wurde geſtern durch Richter Wallace. un: 
ter 8500 Bürgſchaft dem Kriminalgericht 
überwieſen. 

Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Wm. H. Krüger, Anna Earl. 
George Poetſchke, Ellen Johanſſon. 
Fritz Schmidtke, Berth Kadatz. 
Peter S. Simon, Frau Mary A. Smith. 
Rahal Bouſhala, Faridee Saba. 
William A. Remich, Frau Zella A.Rodman. 
Herman Flagel, Minnie Grandorff. 
Auguſt Kelm, Anna Sonderlage. 
John W. Barker, Roſe Munting. 
dward Streiber, Dora Wolff. 

Julius Freudenthal, Mary Kehrlein. 
Ferdinand Herbſt, Frau Katherine Krapf. 
Ircob Neumann, Anna Wiechmann. 
Albert Gehrke, Bertha Peglow. 
Iſaae J. Weisner, Minna Kleinke. 
Willie Mariarı, Lizzie Becker. 
Albert Stoneberg, Emma Hanſon. 
Olaf Nelſon, Anna Mary Nygren. 
Anthony Dolſon, Mary Haus. 
Carl Diezel, Mary Loddes. 
David Buſch, Anna Huebenthal. 
Van B. Mack, Mary A. Moore. 
Wm. H. George, Minnie S. Williams. 

|. — 

Todesfälle, 
Im Nahftehenden veröffentlichen wir bie Vifte der 

Deutichen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
fchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging ; 

ranf Weber, 202 N. Elart Str, 4 3.6M. 
fob Pelz. 45 MeReynold Str., 76 

ohann Reschnäfi, 19 ge Place, 64%. 
hriftian Haas, 189 Dit 22. Str, 5.4M, 

George Bar, 225 Eonner Str., 5 M. 
obn Szumandfi. 146 Cleaner Etr, 68 5%. 
dolf Liedtfe, 381 Hafting Str., 75. 10 M. 

Edmund Bölger, T54— 756 Rırrabee Str., 63.6 
vau A. Duerbad, 568 Halfted Str., 82 53. 
Hillig Schmupp, in Lombard, JU., 525. 

zu Wicert, 85 Cleveland Ave., 34.6 DR 
aroline St:bbe, 1058 Elfton Ave., 69 
aul Pool, jr., O- Eoover Str., 2.8 
onas Marks, 1401 Miilmantee Ave. 75 3. 

Bauerlaubuißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus⸗ 
geſtellt: En Kohn Young für ein zweiitöd, 
Kefielhaus, No. 3716 S. Halited Str., ver: 
anjchlagt auf 86000; M. R, Brandon, zweis 
ftöd. Wohnhaus und Stall, No. 383 FJulton 
Str., $2800; W. AInfelmann, Cottage, No. 
420 Armitage Ave., 81300; %. Griespach, 
vierjtöd. Rohnhaus, No. 153—155 Fremont 
Str., 87000; %. 3%. Tanf, zweiitöd. Wohn: 
aus, No. 1311 W. Congrek Str., 83600 ; 

. Eonfidine, vierjtöd. Wohnhaus, No. 407 
Center Ave., 89000. 

Für nur 2 Cents wird 
von icht an die Abendpojt 
an jedem Samitag eine 
Be % diefern, enthal: 
end 4 Spalten anöge: 

xreſeſtoffe 

ende Für 
Das Wort Gigarre, 

aelche bekannilich bis jetzt ſaämmtlich ver⸗ 
unglũckt ſind, a Ba liner Dis 
ter zu folgenden Berjen ‚begeiftert:; 

ya zwanzigiten Jahrhundert war's; 
an promenirte Unter'n Linden, 

Bon Zeit zu Zeit blieb Einer fteh'n, 
Um fich ein Rauchkraut anzuzänden, 
U. holte aus dem Etui 
Die Knafterferze braun und kräftig, 
e ſchnitt —* * ot ab, 

. 309 an feinem ulp beftig. 
Am Laden am Parifer Pla$ * 
Gab's Tabackrollen, und daneben 
Sah man ein — Plakat 
„Hochfeine Lippenlunten“ kleben. 
In andern Läden konnte man 
Qualmbolzen neu'ſter Ernte kriegen, 
Giftnudeln rauchte wie zuvor 
Der ſimple Bürger zum Vergnügen. 

In dieſer Sprachverwirrung kam 
Ein Säulen-Anſchlag ſehr gelegen, 
Der forderte die Raucher auf, 
Den Sprachſchatz endlich rein zu fegen? 
Ein Plebiscit ward anberaumt, 
Durch das ein Jeder ſagen ſollte, 
Wie er das vielbenannte Kraut 
Einheitlich künftig nennen wollte; 
Millionen Zettel gingen ein, 
Gebrochen war der Bann, der ſtarre, 
Einſtimmig wurde feſtgeſtellt 
Der gilt'ge Ausdruck: die Cigarre) 

Das Medaillen, 

Die Geihihte ift irgendwie paffirt. 
Eine dramatijhe Künftlerin machte bie 
Belanntihaft eine Kunftmäcens, der, 
um fich bei ihr einzuführen, ein prächtis 
ges, mit drei herrliden Brillanten ges 
Ihmüdtes Medaillon als fhwaces Zeis 
hen feiner Verehrung zu Füßen der 
Künftlerin Iegte. Bald ziert daS ges 
fhmadvolle Angebinde den jchönen Hals 
der Künjtlerin — aber eines Abends 
fehlte das theure Medaillon, e3 ijt vers 
fhwunden, geitohlen, verloren. Die 
Dame eilt trojtlos zur Polizei, um ihren 
Berluft anzuzeigen. Und fiche da — e8 

ibt noch ehrliche finder in der Welt — 
Fon am andern Tage deponirt ein ärms 
lich gefleideter Mann das Foftbare Stüd, 
das er Abends auf der Strafe gefunden 
bat, zu Händen der Behörde. Die Dame 
ift abermals entzüdt und felbit dann 
noch, ala ihr der Beamte mittheilt, der 
Finder mache auf den gefetlichen Finders 
lohn Anfprud. Gewiß, der Brave fol 
ih haben — aber .... was ilt das 
Medaillon denn eigentlich wert? Die 
Künftlerin weiß den richtigiten Weg; fie 
eilt mit ihrem Kleinod zu einem befugten 
Schätmeijter, der das gligernde Ding 
mit jachverftändigem Auge prüfte,. „Das 
Yär’ ein fchweres jhönes Stüd,“ meinte 
r endlich, „wenn alle drei Steine — echt 
pären. Es ijt aber nur der Mitteljtein 
in Brillant, die beiden größeren find 
falfh !” In der,Uingebung des YJumes 
fierladen® wurde im diefem ſchweren 
Uugenblid ein furchtbarer Entrüftungss 
suf vernommen und „blaß wie die Wand“ 
mteilte die Künftlerin dem Naume, wo 
ihr eine jo fchöne Jlufion jo graujam 
eraubt morden war. Den reblidhen 
Finder ließ die Dame die Sache nicht 
migelten .... aber ben Mäcen .... 

Gute Lehr'. 
Zu verehren nur das Seine 
ühlt ein —* Drang und Trieb, 
ob' dem Wirth nicht fremde Weine, 

Fremde Weiber nicht dem Lieb. 

— In Golgeder Ereigniffe 
des Jahres 1849 mußten in einem fübs 
bdeutichen Staate jämmtlihe in Privats 
bejig befindliden Waffen den Behörden 
ausgeliefert werden, Ragdgewehre, fo: 
wie Kriegswaffen aller Art wanderten in 
bie Zeughäufer, von wo fie den rechtämäs 
ßigen Befigern erft gegen Rüdgabe ber 
Adlieferungsfcheine wieder zugeftellt wur: 
ben, nachdem die Wogen der politichen 
Bewegung fich geglättet hatten, Noch 
nah Jahren waren viele Stüde nicht ab» 
geholt, denn die Eigenthümer hatten ent: 
weder ihre Scheine verloren ober hatten 
fonft Gründe, fich nicht zu nennen, Die 
betreffenden Berwaltungen waren aber 
Kehlieplih, um Härten zu vermeiden, ans 
gewiefen worden, die Waffen auch ohne 
Schein zurüdgugeben, wenn das Cigens 
thumsrecht J— irgend eine Weiſe bekun⸗ 
bet werben könne, Der alte Zeughaupts 
mann {F., welcher neben jeinex jonftigen 
Obliegenbeiten jene herrenlofen Waffen 
u verwalten hatte, faß eined Tages in 
Een Dienftzimmer, als ihn fein Bur⸗ 
fhe einen Herrn anmeldete. Der Ein: 
getretene, offenbar ein-Delonom, trug 
mit verfhmigtem Lächeln die Bitte vor, 
ihm fein Nagdgewehr, welches im Jahre 
1849 abgeliefert worden jei, zurüdzuges 
ben, Die Frage des Hauptmanns, ob 
er einen Schein babe aber die Nummer 
wifle, verneinte der Bittſteller, ſagte 
aber, e3 wäre wohl das Beite, wenn 
man ihn in den Waffenjaal führen 
würde, er wolle die Flinte ſchon heraus⸗ 

ben, „Das geht unter feinen Um 
änden,” erwiderte der pflichttreue Dffi- 

cier, „aber wenn Sie mir die Waffe be: 
fhreiben können, fo jollen &ie diefelbe 
haben,” „Nun,“ gab der Landwirt 
urüd, „es ift eben das [hönfte Gewehr, 
as Sie auf ber Kammer haben,“ und 

dabei z0g er einen, Fünfguldenjgein aus 
ber Tafche, breitete ihn aus und legte 

n neben dem Hauptmann anf ben 
chreibtiſch. „Ach ſo,“ entgegnete 

Hauptmann F., „etzt weiß ich ja.“ — 
ierauf klingelte er und rief dem eintre⸗ 

tenden Burſchen zu: „Friedrich komme 
—* der Herr da == Dir fünf 

ulden.” — und Ya’ Friedrich zögerte, 
— „nimm, ftede das: Geld ein — — ſo 
wnd num jchmeiß’ den Kerl 'raus." 

— Der Jeinfämeder „Sag 
mal, Anna, warum holft Du denn Dein 
Baffer feit geftern am Brunnen vor dem 
aufe Eures Nahbars? hr habt bo 

elbft vor Eurem Haufe einen Brunnen.“ 
— „3a, unfer Herr will eben aud 'mal 
ein anderes Gewädhs trinten.“ 

Ein Meſſerbold. 

Hohn Vosnifi, ein Pole, hatte geftern 
Abend um 12 Uhr gelegentlich eines 
Streites in einer Wirthfhaft an der Ede 
der Front: ımb Carpenter Str. feinen 
Kameraden Zofepp Smith vermeffert 
und wurde dafür heute Morgen von 
Richter La Buy um $100 geftraft. 
Smith, deffen Berwundungen übrigens 
ganz ungefährlicher Natur find, war als 
Zeuge anwejend, VBosniski zog ed jedod 
vor, ih Shuldig zu befennen. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber beutichen Advofatur von Yubend & Mott, Zim 
mer 49-53 No. 163 NRandolph Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigentyum zu wiedrigen Zinjen und unter den 

en Bedingungen. 180,3m,8 
Erite Sypotheten jtet3 zum Verkauf porräthig. 

NEUE EMERSON HALLE. 
45 Randolph Str., am 10., 13, u. 16. Dezember, 

= Serm. Riolle, |: 
EE 

amerifaniicher 
Rhetorifer. 

Eintritt 50 Et3. Refervirt $1, Subdjerip. 82, bei 
Buhhandl. Kölling & Klappenbad) und Aenkel & Co. 

Gemeinschaftlicher 

CROSSER BALL 
arrangirt von der 

HEINE LOGE NO. 498, ınd D 0 H 
BRIGHTON PARK LOGE NO. 572, (U. Uli, 

am Samfiag, den 7. Dezstr. 1889, in 

Kaisers Falle, ?2%—-29%0 Arder Ave. 
Tidet3 50 Gentd. Damen in Herrenbegleitung frei. 

65" Mufit von Meintens Kapelle d»i4 

Wn. BoLvenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Slark und Waihington Str., Chicago. biv6 

Deuticher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

156 Weit Madijon Sitr., Ede SHalited Str. 
Zelephon 4045. 

Ausstellung geietliher Dotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

OPERA House BUILDING, 2n2m? 
Ede Waihington & Glart St., Zimmer 619, 

Grundeigentbums-Titel geprüft. 

Schürzen 
und Tajhentücher, importirte 
leinene, paſſende Weihnachts⸗ 
Geſchenke, empfehlen 

GFROERER & LEDER, 
nenne d,7,14 518 Wells Str. 

—2R—* Muſter gratis. Agenten Rabatt. 

Weftern Medical & Surgical Jnſtitute, 12 
La Salle Str, Dr. MR. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle fpeziellen Dlänz 
nerfrantheiten. Dr. Greers neue Heilmittel Furiren 
iofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Sprechſtunden I—S täglich), Sonntags 10—12. 1n13,1j,8 

Hammond Hnydropathie Znititute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Balmer Haus. 

ee und bis in's Kleinfte elegant ausge: 
ftattet. Die Geichäftsführerin, rau Dr. Neil, gejtütgt 
auf 20jährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähn- 
lichen Suftituten im MWeften, verfichert ifren Kunden 
vollſte Yutriedenbeii, da fie nur erfahrene Xeute beihäfz 
tigt. Die folgenden Büber find eine Specialität. @lec» 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlod, Schweiel, Cuca= 
Iyptus, Gee-Gals, er und jchwediiche Reibungs- 
bäder. Augenbliciiche Abhülfe wird geihaffen und in 
den meijten Fällen fofortige Heilung don Rheumatis— 
mus, Neuralgie, Paralyfis, Schlafloligkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautfranfheiten. Alle renom⸗ 
nirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Juftitut 
zu bejuchen und zu infpiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bi8 8 Uhr nachmitt., Bezug von 9 — bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 220,3mo,3 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderkrank— 
heiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South Halſted 
Str. 230,3n1,7 

Dr. C. D. HILL 
aus Albany. 

ZAHNARZT 
170 State Str.,cor. Monroe. 
Zähne gefüllt und ohne Schmer- 
& ausgezogen. in volljtändiges 

ebig aus Kantihud 38. Feine 
Goldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garantirt. didoſl oↄnaws 

Pianos, Orgeln ꝛc. 
Bargains in Pianos! 

ER einetnzahı guter Square Pianos äußerft billig, 
um Raum zn gewinnen. 6 Bauer Upright Pianos, nur 

wenig gebraucht, zu halben PVreiie. Auf leichte Abzabh- 

lungen, wenn gewünscht. Ordejtrones (jelbitipielende 

Orgeln) zum Koftenpreife. 
Julius Bauer & Eo., 156—158 Wabafh Avenne. 

850, 8100, 8150 bei $5 monatlicher Bezahlung, kaufen 

ein gutes Square Piano in Needd Temple of 

Mufic, 136 State Str. 30n07t10 

Photogeaphen. 
H. F. NEIDHARDT, 

Feinfte Gabinet = Bhotogrophien, 
357 M u ilwaukee Ave. dbi1210 

Ein Dugend Eadinets und ein Exrtra-Panel 82. 

333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Habinet:Bhotographien. 

Paflendes Weihnachts: und Nen- 
jahrs:Geihent ! 

Tiefere von heute ab ein Dusend Gabinet-Photogra- 

**8 re. 1 größeres Bild, 8x10, mit einem 
ratis: —— Rahmen. Kommt und 

überzeugt Eud. * 3 

Henry Kübner, Photograph 
So North Ave. 

Berichiedenes. 
Schöne Uhren und Schmurgegenftände für Feiertag: 

geichente zu haben bei Aug. N. Stone, 385 Oft Divifion 

Str. 5d2w4a 

Die feinften deutichen Filgihuhe und Bantoffeln fabri- 
zirt und hält vorräthig A. Uecmermens, 226 Elybourn 
Avenue. 22102010 

Sede Art Bögel und Thiere werden zu dem billigiten 
Preiſen audgeftopft, 21 Heine Str. 2810,1m,8 

Be rloren: Ein großer grauer deuticher Maftiff mit ge 
ftußt en Obren ift am legten Freitag abhanden gefom 
men. Der Ueberbringer empfängt Belohnung. Abzu 
liefern 232 Armitage Ave. dimido2 

Seder, der die Landesſprache praftiih und gründlich 
in und außer dem Haufe, mit wenigen Koften eriernen 
will, möge fi) melden: 113 Zlinois Str. d,f,i4 

5 Dollars Demjenigen, welder einem verheiratheten 
Marne zu jtetiger Arbeit verhilft. Offerten: A © 1, 
„Abendpoft”. 4 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „„Abendpoft‘‘, To: 
wiein der Office, 92 Fünfte Avenue, 

Bragtnad der 

ELDREDCE “B” 
venm es ift die befte, einfahite und dauerhafs 

tefte Rähmafchine in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 
u. Van Buren Str. ; 

19083m2 P 

Kleine Unzeigen. 
Ende 

Eiſenbahu⸗Fuhrplüne. 
Steengeſuche und Aunoncen, in denen 

Arbeitskräfte verlaugt werden, einmal un: 
entgelilich. Alle anderen „kleineren““ Anu— 
zeigen 1 Gent das Wort. 

Berlangt: Männer un» Knaben. 

_Verlangt: Ein Butcher der das Geichäft felbitftändig 
führen fann. Näheres 1563 Milwanfee Ave., heute und 
morgen Abend nad) 6 Uhr. 4 

DVerlangt: 2 tüchtige Ganvafler. Salär 86 per Woche 
und Sommiffion. Nachzufragen zwiichen 8 und 9 Uhr 
Vormittags und 1 und 2 Uhr Nachmittags, in 197 Eiy- 
bourn Ave. 4 

Berlangt: 3 Schuhmadier an Slipper. €. Auer, 
1357 Milwanfee Ave. 4 

Berlangt: Deuticher Schriftieger. Sübdojt-Ede Clark 
und Lafe Str., Zimmer 21. 4 

Berlangt: Ein Barbier für Samjtag und Sonntag. 
893 Elybourn Ave. 4 

Perlangt: Ein tüchtiger Tlextermeilter (Stage Ear- 
pentir). 406 W. Indiana Str. m,d4 

Berlangt: Buchhalter und Korreipondent, Tompe- 
tenter ann. ein Deutich-Amerifaner vorgezogen. 
Alter, Referenzen und Gehaltsanjprüche anzugeben. 
Adreifire, K. X. 15 „Abendpoft“. mi,do3 

Verlangt: Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 
höchfter Rabatt. 76 5. Are. Room 1. 100,3m8 

Berlangt: Frauen und Mädden. 

Berlangt: Ein 13—14jühriges Mädchen, welches zu 
Hauie jchlafen fann, zur Wartung eines Zjährigen Kin- 
de3 und für leichte Hausarbeit. 624 Sedgwid Str., 1. 
Floor. 4 

Derlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren. 500 M. 
12. Str. “ 3 4 

952 Berlangt: Maichinen- Mädchen für Kniehojen. 
Milwaukee Ave., Bafement. 

Verlangt: Ein Starkes deutiches Mädchen für allgıe 
meine Hausarbeit. 1203 N. Halited Str. 

VBerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8332. Str. 4 

Berlangt: Eine alleinitehende, ältere deutide Frau. 
Gute Behandlung. 59 Jena Str. 4 

Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen don 15—16 
Jahren; guter Play. Nadzufragen 195 Karrabee Str., 
Ecke Divifion. 4 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
(fein Koden). Guter Kohn. 120 Honore Str., nabe 
Adams. mi,do3 

„Verlangt: Ein erited Mafdiinenmädcen an Shop- 
röden. 517 Dudley Str., nahe Divifion. dimido2 

Stellungen fuhen: Männer, 

GSefudt: Ein Mann in mittleren Jahren, der mit 
Bierden umzugehen weiß, jucht Beſchäſtigung in einem 
Kivery Stall. Serzodvsft, 710 W. 18. Str. 4 

Geſucht: Ein tüchtiger Geſchäftsmann, ſehr befannt 
auf der Nordweſt-Seite, ſucht Stellung in irgend einer 
Branche. Adreſſe: 419 W. Superior Str. 4 

Geiucht: Ein tüchtiger, junger Manı für Neal Eitate- 
Geihäft; fan aud) Theilhaber werden. 180 €. Wahr 
ington Str. 4 

Geſucht: Ein kräftiger Manı fucht irgendwelche Be— 
Ihäftigung. Heinrid Ehlers, Ede Elybourtt Ave. und 
Diverjey Ave. 4 

Sefuct: Ein junger Kranfenwärter jucht irgendwelche 
Beihäftigung. Adrefien unter „Enge“ abzugeben in der 
„Abendpojt". 4 

Geiudt: Ein junger Mann, der franzdiichen und 
deutichen Sprache dollfomwmen mächtig, jucht Stellung 
um franzöfiicde oder eventuel deutiche Korreipondenz 
zu führen. Adr., Monteil, 86 Haftings Str. mti,do3 

Stellungen fuden: Frauen. 

Gejugt: Eine ültere Frau winjcht Stellung als 
Haushälterin. 2. M. 350 „Abendpoit“. nt, d03 

Kauf: und Derfaufs: Angebote, 

South Blue Jsland ift eine neue 
Borftadbt an der Grand Trunk Eiſenbahn. 
60 uk über Lak: Michigan, eine Meile von dem Wohn- 
art von etwa 5000 Menſchon. Lotten von 550 bis zu 
2200 pro Stück auf wöchentliche Zahlungen von $I—$4. 
u. Ercurfionen täglih um 12:15 Nachmittags vom 

9 
an Buren Str. Bahııhof. Zu verfaufen dur W m. 
. Cordon, Chicago ge 156 S.Clartötr. Office 

offen täglich zu jeder Stunde. bw10 

Zupvertaufen:Lotten nurein Blod 

vom 55 Str Boulevard an Hoyhne, 

Seeley Ave unb54 Str, 33505850 baar 

und$50 alle 6 Monate; Grand,Trunf Züge 

5 Blod8 davon und Nihland Ave. Strakenbahniahrt 

nur 5 Cent. Gottages aebant auf monatliche Zahlun— 

gen Wu. H. Eondon, Chicago Hotel, 156 Süd 

Clarf Str. bwio 

Zu verkaufen: 2 Lot3 billig für Cafh; ar Nord Ave 
wilden Zalman und Whaftenarm Ave. Nüheres beim 
genthünmer, 554 S. Wejiern Ave., nahe 12. Str. 5dim 

Zu verkaufen: Ein Mifiinery- und Dreimaking-Ge- 
ſchäft mit guter Kundſchaft, billig; krankheitshalber. 
Adreifire: „Abendpoft" „Millinery“. d,f,i4 

Zu verfaufen: Eine 4> oder S-Kannen-Milh-KRoute. 
Adreffire: 3 18, „Abendpoit“. d,f,14 

u verkaufen: Billia wegen Mangels an Raum zwei 
Betitellen, Zifh und Stühle. 168 Wells Str. imidof3 

Bevor man Fauft, fehe man fich unjer Lager von 
Barlor-Meublement an und fchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wabajh Ave, Erte Ban Bureı Str. 06:07 

Invaliden-Betten, Roll» jowie verjtellbare Stühle, 
Kopitifien, Bettipeiiebretter, Arücden. 281 Wabaih \re 

Zimmer und Wohnungen. 

Zu vermiethen: Heizbares rontzimmer mit 2 eine 
fchläfrigen Betten; $1.25 die Woche. 225 Larrabee Sir. 

Zu vermietben: Ein jchön möblirtes, freundliches 
für einen Herrn. 3EN. State Str., obere 

tage. 4 

Einige anftändige Herren fünnen noch in gute Aoft 
und Yogis aufgenommen werden bei Dir. Hettiver, 2414 
Portland Ave. d,ja4 

1—2 junge Leute finden qutes Board mit Mäjcde ir 
31; in einem befferen Haute, in nächiter Nähe der Stock: 
Yard3. Adreife zu erfragen bei rau 2. Hagen, 4852 
Frazier Str,, Lafe. dbimido. 

Zu permieihen: Eine jhöne Logenhalle, Südoſt-Ecke 
Sindiana Str. und Weftern Ave., tft nody für mehrere 
Abende in der Woche zu verniethen; ebenjo Stor:8 ind 
Wohnungen. Nachzufrageu bei Joſeph Wriehle, 875 W, 
Indiana Str. 2d31w10 

Zu vermiethen: Heigbares Yrontzinnmer, 2 ein- 
ichläfri ze Betten, 91.25 die Woche. 195 0. North Ave 
1. Etage. 3unolwiv 

Zu vermiethen: Billig. ein Laden mit Kleiner Woh- 
nung. paflend für einen Schub: oder Uhrenladen. 1205 
N. Halfted Str. 231026 

— 
Niagara Falls Short Line. 

Züge verlaflen das Depot und Fommen an ım Wabaih 
epot, Dearborn Station. Ziclet-Office, 103 Glarf 

Straße, Palmer Houie, Grand Pacific Hotel und 
Depot. ZTäglide Züge Abgang Ankunit 

Detroit, Niagara Falls, New York 
und Bofton Limited 32O0N 10.5N 

Setroit, Niagara Fyallsz, New York 
25 71.158 

Babaih:Eifenbann. 

und Bofton Erpre 

ohn MNulta, Einnehmer. Züge toınmen an umd ver: 

lajien Dearborn Station, Ede Bolt u. Dearborn Str. 

Zidtel- u = — —F ——A Grand 
cific Hotel u. Dearborn Station. Abja 

Ce Boni Mei Orleans und Teras- fahrt Ankunft 
8.SM  6.ION 

— New Orleans und Texas· 
pr 9.WA 7.E5M 

2.ION 145N 

EM 6ION 

&t. 
e * 

Pe ity, Hannibal, Jadjonville, 
Springfield und Peoria-Erpreß... 

Peoria, Keofut, Burlington, Des 
Moines und Ottumma-Erpreß.... 

Peoria, Keofuf, Burlington-Erpreß. 20 T5M 
Eufter Park und Efjer Accomın 9.35M 

= Auinsis Gentral:Eifenbann. 
Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 2, Str., und 
am {Fuß der 39. Straße, Ziaereten: 1% Glarf 
Straße. ahrt Ankunft 

St. Louis & Teya Erpreß..... i "704 
St. Lonis und Teras Schnellzug... 
Gairo & New Orleans Erpreg 
New Orleans Schnell-Erpreß 
Ehatsworth und Bloomington Paj- 

fagierzug .... 245 
—F iac & Springfield Erpreß —— 

ankakee & Gilman —— 4. 
Rocford, Dubuque, Sivur Eify und 

Siour Falls Exrpreß..... ... 11.459 
a Rocford, Dubuque & Siour City 

c 6.30M | 
810.30M 

Rodiord & fFreeport Erpre 
Tubuque & Rodtord Erpreß 

8 Samftag Nacht nur bie Dubugue. c Täglich, aus: 
genommen Sonntags, Stoug Gity bi3 Dubuque, täglich 
ben Dubugue bis Chicago, $ Täglich. * Täglich, aus 
genommen Sonntags. 

Baltimore und Oblo-@ifenbahn. 

Depot3: Kake Front. u don Monroe Str 
Te m utor Stzape und Zu 
Baimer Honje. Abjahrt utunft 

Tag 810 M 5.15R 
New "9404 

704 | 

Chicago, St. Baul & Kanjas Eity:@ifenbahn. 
Rinie der —— (Limited) nad) St. 
und Minneapolis. IR No, 204 
Etr., Depot &te Harriſon und 5. 5 

Alle Züge täglich Abiahrt 
&t.Faul & Minn. Limited Erpreß.. 5.30N 
Des Moined & St. Joe Lim. 5.00 
St. Paul und Minn. Naht-Exrpreß.. 
Et. Charles & Sycamore Rocal 
&t. Charles & Byron Kocal 

Chicago & Alton:-Eifenbahn. 
Grand Union —— Ganal Str, 
Madifon und Adams Str. Abga 

acific Beſtibuled Expretz ........ *12. 
anjas City Vejtibuled Lim 

Kanſas —— Col. & Utah Erpreß..- 
St. Rowis Beitibuled Limited * gON 
Springfield & St. Louis en Br 9.008 
Springfield & St. Louis Naht-Erpr.*11.20R 
Soliet & Streator Accom...........t 500R 

* Tüglih. + Zäglih Sonntags audgenommen, 

A— 
— 

u 
— 
| 

Santa Fe Route. Chicago— Kanfad Eity 
Züge gehen ab von Dearborm-Statior. Ede Dearbork 

und Bolt Straße. ey Ankunft. 
Galesburg & Zt. Madijon Errab +EOWM +.150R 
Kanjaz City, Los Angeles u. Sin 
® zu — a ch +18 

reator, Zoliet und Petin e 
re — Tax .00 Mt 

anſas City. Atchiſon o· 
jeph Erpre 11.30N 7.0 M 
* Täglid. + Sonntag ausgenoinmen. 
Dffices: 212 Elarf Strage, Erfe Adams. 

% 

Midigan —“ — 
New York Gentral und Hudjon River, Bofton und Ye 

banyEijenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fur von Lake Straße und am Fuß vom 22, 

Straße. Titet-Offices: 67 Clark Straße, Südoft-Ede 
bon Mandolpp Straße Palmer Son e und Grand 
Barific Hotel _. Abfahrt 

Rost (über Haupt-Finie) T75M TIS5Q 
New York u. Boiton ZTag-Erpreß 710.35 M 
New Hort und Boiton Limited... ° 3.10N 
Kalamazoo Accommodation . 

a — 
dacht⸗Erbre 9.1 
” Ueber die Chicago und BenMiäig 

Grand Rapids n. Mustegon Port + 7. 
Grand Rapids u. Musfegon Erp. + 4.40 
Grand Rapids u. Must. Steeper. "10.10 

* Täglid. + Ausgenommen Sonntags 
nommen Samftags. 

Pe» 

+ ch er 
@ 

13 as 

ug 
n Ess —e J2c4c 53558⸗ 

Late Shore und Mid. Southern, New York 
Gentral, Bojton. und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Ehicaga, 
Lake Ehore Depot, Ban Buren Str. 
New Hort — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bolton — Bofton und Albany Depot, Kıteeland Str. 
STidet-Offices, 66 Clart Str. — Depot, 22, Str. — 

Srand PRarific und Palmer Houfe. Abſa tt 
Poftzug (alte Linie) 8. 
N. PN. und Bolton Tag-Erpreß 
New York und Bolton Schnellzug.. 
Veftioule Limited......-....: +++» 
New York und Bolton Exrpreß...... 
Nacht-Erpreg N. Y. und Bofton.... 
Elkhart und Gofjhen Accom 

8 Täglih. * Sonntags ausgenommen. 

Union Taflagier-Station, Ganal Straße, zwifchen Dia« 
diion uud Adams. * Clart Ei Pals 
ter Houje und Grand Pacıfic-Yoie 
—— F Mail Erpreß .......t 8.008 
SE ang. | P Penna. Spezial....., 

nad New } ort, Phi: | pr Schnellzug 
ladelphia, Baltimore FRenna.Rimited 
Waſhington und — Grpreh ar “ P @ajtern Erpreß 

Pittsburgh. | F Atlantic Erpreß i 
P Nah Kouisville, Gincinnati, Indiana j + 8.308 

polis, Columbu3 und dem Süben I" E55 
F Via Fort Wayıte Route. P Bia Pan Handle Route, 
Erpreßzüge kommen in Chicago an um *6.55 ®, 

*7.00 D., *9.00 B., +5.00 Q., *6.30 U., 9.30 4. 
* Föglid. F Täglich, ausgenommen Sonntag 

Great Nod:Jsland Route, 
Depot Erfe Ban Buren und Sherman Str. Tickets 

Offices: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus-Bebäude, 
Palıner Honfe und Erand Pacific Hotel. 
is - Abfahrt. Ankunft, 

Sltinois nud Jowa Erpreß...... +8.5M 754 
Eouncl Blufs, Siour als, 

Peoria & Dakota Expreß +15 
Minmeapstis, St. Paul & Spirit 

Bo — 1.2 R 
KRanias Gity, Yeadenworth, Dens 

ver, Koivrado Springs & 
Pueblo Solid Beſtibule Expreß 

Et. Yojephy, NAtchiion, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Erprer 

Eoımcil Bluffs und Omaha Solid 
Kimited Veltibule Erpreß 

Joliet Arcommodation 
eru Accommodatıon — 

Council Bluff3 Nacht-Erpreß.... 
tinneapolis, St. Paul & Spirit 
Lake NahtsErpreß...-uruner 

zes Nacht⸗Expreß 

445R 9.40 M 

* 

danſas Cith, St. Joſeph & Atchi-⸗ 
— u — ——— +1 

anijas Eity, St. ofen 
jon Samftag Nact-Erprep ... ZIO.SOA 
Täalid. +Fäglich, ausgenommen Sonntag. 

Lich, ausgenommen Samftag. FTäglich, ausgenommen 
Montag. x Nr Samftag, Oo Nur Montag. 

.. Chicago & Northiweitern-Gifenbahn. 
ZTidet-Ofjice Nos, 206—208 Glart St, an der Weftern 

Ave. Station, Ede Kinzie u. Oafley Str, und am 
Depot, Ete Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Eouncil Biuffs, Omaba, Denver, 812.01R 2.0 
Lincoin, Siour City DBee)ire $12. 
Moines, fowie nad 85 5.30N 
Ealifornien und Oregon 510.304 

Nebraska, BladHillsu. Wyoming $ 5.39 R 
St. Paul, PWeinneapolis, Dututh JS SION 

und Alhland, Madilon 10.35 U 
Huron, Aberdeen, Winona, und)" 9 

Madilon, Janesville u. Beloit. 1 9 

rien in 

& 
333 

+ 

* 
Milwaukee und Racine — 

*2* 
Madiſon und Wanfefha via Mit-), 2 

waufee ? ine 
Fond du Lac, Ofhfofh, Neenah, | »,7 90; 

und Dienafha, Appleton und? „1 ‚SOM 
Green Bay 9.54 

DOftkofb, Neenah und Appleton.....$ 3MR 
Marquette und Lake Superior 

Ripon, Green Lake und Princeton. 

Afbland, Hurley, Appleton, Wau: 

2 Ss 

8 *? 

— 

WU UR 
* 

228— 

588 
ME ges 

„run = 0 „RUM HB nem tt eur BEPHAMEDN DE Sm Dam 

SE 

1 & 

fau und Duluth...... — 

Samesville, Watertown, Fond du 
Lac und Ofhkofd............... 

Freeport. Rockford und Elgin 
1130 

Rockford m. - 
Rocford via Harvard..............8 9.00M 8 6.50 
e) — 22 a — x en 

onntags. Zügüd, Samftag ausgenommen gs 
id, Montag ausgenoinmen. ’ genommen. $ Xp 

Chicagd, Milwantce & St. Paut:Bapn. 

Union Paffagier-Bahnıyof, Erte Madijon:, Ganal- und 
Adams Str. Etadt-Officen, 209 Clark Str. : 
a täglich, b täglich, ausgenonmen Sonutag3, c täglich, 
ausgenommen Samftagd, d täglid, ausgenommen 
Montag?. pabiahıt Ankunft 

Milwaukee, St. Paul & Minnen- en s 

= 11.00 
Milwaufe, Madijon und bes | 11.3000 
deenn .ali o a 
lwaukee und Madiſon .+53.WR 

Miüwaute, nur Sonntags s 8, 

Drilwaufee i 30 
b7. 

Marquette & LafeSuperior — 
Iron Mountein & Menominee... I b11.30M 
Gedar Rapids. — Kity, | „12 30% 

0 3 tu S ze Denver und San frau all.10X 

Dubuque. Jowa und Dakota | al2 304 
Pläße ıb11.109 

38 
S 

BETFREER 
3 

zERS8 
Sr 

m onS 

wi — — 

4.159 00m» =5 Kesdes 
& = 

a 
a 
b 

Aue eo ver van» 
Für Fahrpläne nad anderen Punkten jpreche u 

ber Tidet-Offtcen bor. . 

Bisconfin Gentral. 

Eıpot: Ede Harrifon Straße und Fift enue 
Etabdt-Tidet-Dffices: 205 art Se er 
Züge nad) St. Paul und Minnenpolts verlaffen Chi 

cago um "5.00 N und "10.45 9. Ghippewa alle und 
Eau Claire 48.0 M, *5.00N und 10.459. Afbland, 
Zuluth und Lafe Superior "5.00 N und +10.45 Abends, 
Fond du Lac, Oihfoih und Neenah 78.00 M, 
500N nnd "10.454. MWaufefha 
500N und *10.45 U. 

*ZTäglid. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Ehicago & Gaftern Ilinois-Eifenbahn, 
Tidet-Offices: 64 Elarf Str., Palmer Houfe und Grand Yoribe Quad. Bahnhof. Bolt er —5 State 

un Su. 
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Die Verle von Havana. 
Erzaͤhlung von Alfred Stelzuer 

Cuda, die Königin der Antillen, iſt 
eine der letzten und köſtlichſten Ueberreſte 
welche Spanien von feinem ehemaligen 
unermeßlichen Colonialreiche in der 
neuen Welt erhalten iſt. 
Das herrliche Eiland am Eingange 
des mexicaniſchen Golfes war dem Mut⸗ 
terlande ſelbſt dann noch treu geblieben, 
als ſich zu Beginn unſeres Jahrhunderts 
deſſen Beſitzungen auf dem amerikani— 
ſchen Feſtlande — Mexico, Yukatan und 
Guatemala — unabhängig gemacht hat— 
ten. Es erwarb ſich dadurch nicht nur 
den Namen der „Siempre flel isla de 
cuba“ — „der immer treuen Inſel“ — 
ſondern Spanien widmete auch, nachdem 
es durch ſeine Trägheit die reichſten Hilfs— 
quellen in Amerika verloren, den bluti— 
gen Sklavenaufſtand vom Jahre 1830 
mit letzter Anſtrengung erfolgreich unter— 
drückt hatte, von nun an den geringen 
Ueberbleibſeln ſeiner Macht die größte 
Sorgfalt. 
Der Tag einer neuen glanzvollen Ent: 
wickelungsperiode aber brach für die zu— 
kunftsreiche Inſel an, als das cubaniſche 
Bouvernement im Jahre 1832 in die 
Hände des ausgezeichneten Generals Ta⸗ 
con überging, deſſen eiſerne Strenge un— 
ter den Havaneſen noch heutigen Tages 
ebenſo ſprichwörtlich iſt, wie ſeine Treue 
und Redlichkeit. 

Mißbräuche aller Art hatten ſich in 
die Verwaltung des Landes eingeſchli— 
chen, das gleich anderen ſpaniſchen Be— 
ſitzungen nur als ein Mittel angeſehen 
worden war, Günſtlinge des Hofes „mit 
Pfründen ohne Arbeit“ auszuſtatten, 
heruntergekommene Hidalgos wieder zu 
Vermögen zu bringen. An Schmarotzer, 
die im Mutterlande nicht zum Dorf-Al— 
kalden getaugt hätten, waren die höchſten 
Aemter vergeben worden; und höchſt er— 
finderiſch in allen Gelderpreſſungs-Kün— 
ſten ſchwelgten ſie im Genuſſe der Lan— 
neseinkünfte und hielten ſich in ununter— 
brochenem Genuſſe der einmal gewährten 
Poſten, trotzdem das Geſetz eine ſechsjäh— 
rige Wahlperiode vorſchrieb. 

Stadt und Land wimmelte von Stra— 
ßenräubern, das ganze Eiland war ein 
Naubneſt und kein ehrlicher Mann ſeines 
Gutes und Lebens ſicher. Hatte doch 
einer von Tacons Vorgängern ſich nicht 
entblödet, einem Kläger anzurathen, ſich 
gleich ihm um ſieben Uhr zu Bette zu 
begeben, um ſeines Eigenthums und ſei— 
aer Perſon ſicher zu ſein. 
Nur die eiſerne Hand eines redlichen, 

ber unerbittlicden und unumichränften 
Gewalthabers, wie er zum Heile der In— 
fel in General Tacon erſtand, konnte 
bier Wandel fchafien, den Augiasijtall 
Hthergebrachter Uebelftände und Mip- 
ftände gründlich ausfehren, 

Die jtrengiten Gejete gegen Diedereien 
und Raubanfälle wurden von Tacon er: 
laffen. Er verbot das Waffentiagen bei 
Androhung öffentlicher Arbeit und Ket: 
ten; er jchloß die Spielhöllen und unter: 
‚jagte das berüchtigte Monte, ein tem 
Sandsfncht oder Kümmelblättchen ähn— 
Iiches Hazardipiel, das taufende Eriften- 
zen ruinirte; oft jtellte er fich perfönlich 
an die Spite non Patronillen, weiche die 
Stadt durdfireiften, un das verdächtige 
Sefindel zu ergreifen, und ließ auf öf: 
fentlihen Pläpen in eifernen Käfigen 
bie Köpfe von VBerbrechern zur Warnung 
ausſtellen. 

Beamte, welche von Anverwmandten 
verurtheilter Spitzbuben beſtochen, deren 
Flucht unterſtützten, mußten die zurück— 
er Handjchellen anlegen. Neben 
er Univerfität im alten Dominikaner: 

Hofter unfern Les Gouvernementsgebäus 
des in Havana haufte ein Iegiment der 
Generalstruppen, das allezeit fjchlagfer- 
tig, zur Bertheidigung der öffentlichen 
Sicherheit beftellt war. 

Bei der Ueberzahl von Taugenichtien, 
welche Stadt und IUmgegend unficher 
madten, war e3 nicht zu verwundern, 
wenn QTacon in furzer Zeit deren zwei: 
taujend einfing. Er ließ fie jedoch nicht 
auf Staatöfejten faulenzen, jondern jie 
mußten großartige Anlagen und Bauten 
ausführen, Immer aber handhabte der 
General, der allen NReidern und Berleum: 
‘dern zum Trob fich unentwegt in feiner 
‚fegensreichen Thätigfeit behauptete, das 
Befeß zum Schuße der perfönlichen Si: 
cherheit ebenſo furchtlos, wie ohne Un— 
rzerſchied der Perſon, und manche Bege—⸗ 
benheit, die noch heute im Munde der 
Bevölkerung der „immertreuen Inſel“ 
lebt, gibt davon ein beredtes und denk— 
würdiges Beiſpiel. 

— 

Es war an einem Sommerabend des 
Jahres 1832, im erſten Regierungsjahre 
des neuernannten General-Capitäns. 

Ueber der ſpaniſchen Metropole Weſt— 
indiens, der köſtlichen, auf einer Halbin— 
ſel belegenen Hafenſtadt, wölbte ſich der 
ſonnenglänzende Tropenhimmel in einer 
Farbenpracht, wie ſie nur unter den 
Wendekreiſen das ſcheidende Tagesgeſtirn 
erdorzuzaubern vermag. 
Die ſengende, faſt unerträgliche Ta— 

geshitze hatte nachgelaſſen. Von der 
‚offenen See her, die mitjammt der La= 
ginda, der vielarmigen havanefijchen 
Meeresbucht, d1S Häufermeer Havanas 
im Dreiviertelfreis umjpannt, jtrid) eine 
erfrijhende Brife über die aufathmende 
Stadt, deren tagsüber wie ausgejtorbe: 
nen und faft feierlich jtillen Strapen und 
Bläke fi) immer mehr belebten. 

Auf der großen, an der Hafeneinfahrt 
gelegenen Plaza de las armas — dem 
weltbefannten Waffenplage — wo fi 
in der Abendkühle bei den Klängen einer 
trefflihen Militärmufit Die vornehme 
Welt ein Stelftichein zu geben pflegt, 
berrfihte bereit3 das vegjte Treiben. 

Elegante Herren, gejchniegelt nach ber 
neueften Barifer Mode, die ji für den 
Neuling feltjam genug unter den raus 
fhenden Bfätterkronen der Kokospalmen 
und Brobbäume ausnehmen mochte, 
—— plaudernd und rauchend auf 

breiten Wege einher, während auf 
der bekieſten, durch eingepflanzte Kano⸗ 
nenlänfe von den Anlagen getrennten 
Fahrftraße ringsum fid unabſehbare 

eiben von Meitern und Luftfuhr: 
aller Art tummelten, deren In: 

Eu wir überwiegenden Theil 
a Sefhleihte angehörten. 
— bewundert dieſe reizenden 
men, welde in weiße Nefieltucp: 
e und —* * Gaʒe ein * 

F Bi Kopf, 

* 

vielleicht originellſten und maleriſchſten 
Fuhrwerken der Welt, die — zugleich 
von dem havaneſiſchen Luxus ein ſpre⸗ 
chendes Zeugniß ablegend — im öffentli⸗ 
chen Leben der Stadt eine Hauptrolle 
ſpielen. 

Ein beſonderer lebhafter und volks⸗ 
thümlicher Verkehr —* an einer 
Ecke des Platzes, in der Nähe des Ha— 
fens mit ſeinem Gewirr von Flaggen, 
Maſten und Tauwerk, vor dem kleinen, 
verfallenen, un krautüberwuchernden Tem⸗ 
pel, der den Fremden als eine geſchicht⸗ 
liche Merkwuͤrdigkeit der Stadt gezeigt 
wird, weil er zum Gedächtniß Chriſtoph 
Columbus', der an dieſer Stelle der In— 
ſel gelandet ſein ſoll, errichtet wurde. 
Denn vor der unanſehnlichen Statue des 
großen Entdeckers am Säulenportal die— 
ſes Heiligthums hatte die Muſikkapelle 
Aufſtellung genommen, die ihre ſchmet— 
ternden Weiſen durch die erquickenden 
Abendlüfte ertönen ließ. 

Eine lebensfrohe, ſchauluſtige Menge 
hielt hier die zahlreichen Bänke beſetzt 
und tummelte ſich in den prächtigen An— 
lagen, die in der Fülle des Ueberfluſſes 
und in der Glorie eines unvergänglichen 
Sommers prangten. 

Vornehme Havaneſen, Fremde und 
Schiffervolk, ſemmelblonde Yankees und 
quittengelbe Chineſen, geputzte Neger— 
ſtlavinnen und anmuthige, braune Mu— 
lattinnen, Anangöverfäufer, Karrenfüh— 
ver und jhwarze, halbnadte Laftträger, 
-—— alle Farben und Stände ergingen jich 
auf den Bromenaden, und taujchten Rede 
und Aıtwort in den Spraden fajt aller 
Nationen. An die volltönenden fpanis 
jhen Laute der vorwiegenden Einheimis 
ſchen miſchte ſich das Kniſtern der uner— 
müdlich regen Fächer, die nie der Hand 
der Cubanerin entſinken. 

Selbit die Damen der feinen Welt 
ftiegen hie und da aus ihren Volanten, 
um jich unter das Bolf zu mijchen. 

Hin und wieder tauchten berittene Po- 
ften auf, welche die Ordnung des wir: 
ten Menjchenfnäuels aufrecht halten, 
defien Getriebe ji immer ausgelafjener 
entfaltet, je tiefer die Sonne finft, je 
dämmeriger die Luft wird, je mehr 
Sterne und Leuchtfäfer, und — Gasla: 
ternen aufflanımen, 

Da3 vielbejuhte Caf& de la Lonja, 
das jenem Tempelchen gegenüber auf der 
entgegengejegten de des Plabes, zur 
Seite des von mädhtigen Bogengängen 
umgebenen Balaftes des General:Capi: 
täns belegen ijt und als eins dev erjten 
der Stadt gilt, war von Gäften über: 
fült. 

Hunderte von Müßiggängern, — 
Kartens und Xottojpielern, Weintrinfer 
und Eisvertilger, Dominohelden, Shah: 
freunde und Zeitungslejer, Stußer und 
Bunmler von Baters Gnaden, — und 
fein einziger ohne den duftigen Havana: 
ftengel zwifchen den Lippen, — find in 
dem hallenartigen, durch mehrere Pfet- 
lerreihen getragenen Erdgejhoß verfam: 
melt, durch deijen nad der Straße zu 
offene Bögen ungehindert erfrifchende 
güfte heveinjtreichen. Dichte Gruppen 
umſtehen die fechs Billard3, auf denen 
— — Leidenſchaftlichkeit geſpielt 
wird. 

Die Menge hat ein durchaus civiles 
Ausſehen, da das Militär nur im 
Dienſte Uniformen trägt, und benimmt 
ſich in der ungezwungendſten Weiſe, weil 
nie eine Dame ihren Fuß auf die 
Schwelle dieſer Räume ſetzt. Nicht we— 
nige bewegen ſich, während ſie ihr Eis 
oder die beliebte Chocolade ſchlürfen, 
welche jeder Havanero dem Kaffee vor— 
zieht, ſogar in Hemdärmeln, woran Au— 
ſtoß zu nehmen Niemandem einfällt. 

An einem der Tiſche, die ſtraßenwärts 
im Freien unter einem ſchrägen Schirm— 
dach aufgeſtellt waren, pendelte in einem 
mächtigen Batuca, einem jener bequemen 
in der Hiße unerfeßlihen Schaufel: 
jtühle, die Eleine, hagere Gejtalt eines 
beyäbig gefleideten Greolen, dejjen Auf: 
merkjamkeit zwijchen einer Schale Eis 
und einer faſt handlangen, eigenthümlich 
krummen Cigarre derart getheilt war, 
daß er nur ſelten Gelegenheit fand, einen 
ſpähenden Blick auf die Straße und den 
Haupteingang des Cafés zu werfen. 
Das tiefgefurchte, von hellergrautem 

Bart- und Haupthaar umrahmte Antlitz 
des Mannes ließ auf ein Alter von etwa 
fechszig Jahren fchliefen. Die ftarre 
Härte und Strenge jeiger fonnverbrannz 
ten Züge aber verrieth, das derjelbe we: 
niger zu gehorchen als zu befehlen ge: 
wohnt jeim mußte. 
Su der That war Don Vasquez, wie 

der Alte troß feiner bürgerlichen Abjtamı: 
mung, — do der, aud in Cuba jehr 
eläufigen Titelmuth Rechnung tragend, 
ih nicht nur von feinen Untergebenen 
auf feiner Plantage, jondern auch in der 
Stadt mit Vorliebe nennen ließ, — der 
unumfchränfte Herr und Gebieter eini- 
ger adhtzig SFlaven, und pjlegte nur von 
jeinem Lande, feiner Ernte und fei: 
nen Sklaven zu jprechen, während er 
doch nur der Verwalter der in der Nähe 
Havanas belegenen Tabafspflanzungen 
des jungen Grafen Alınante war, jein 
Mayordomo allerdings — denn diejes 
biftorifchen Namens erfreut fich der cu: 
baniſche „Wirthſchafts-Disponent“ — 
von unumſchränkten Vollmachten und 
Befugniſſen, weil der Beſitzer nicht ſelbſt 
auf der Plantage wohnte, und von un: 
beihränften Einnahinen, weil er dem 
Beliper, einem der „Xöwen“ und erjten 
ZTaugenichtfe der Havana, der nur für die 
Freuden der Hauptftabt und für nichts 
fonft Berftändnif bewies, von den rei: 
hen Erträgniffen der Ernte nur fo viel 
auslieferte, al3 er ohne Argwohn zu er- 
weden, für gut hielt, 

Eine Bierteljtunde etwa mochte Don 
Vasquez, den Kaufabfchlüffe ab und zu 
in die Hauptitadt führten, fi} bereits 
dem befchaulichen Genuffe feiner mächti⸗ 
gen Pflanzercigarre gewidmet haben, 
als ein eigenthuͤmliches Schnaufen ihm 
ur Seite plötzlich ſeine Aufmerkſamkeit 

Tefielte 
Faſt erfhroden blidte er auf und 

ftarrte in das freundliche, beinahe ver: 
Härte Geficht eines Fremden, der ge: 
mädhli über den Blat dem Cafe zuges 
flendert war, fich derart dem Creolen 
von hintenher iunmer mehr genähert, in 
wei Schritt Entfernung von bemfelben 

jedod plöglih den Schritt gehemmt hatte 
um mit einer Geberde des Staunens, 
mit vorgeftrestem Halfe und weit gebläh: 
ten Nüjtern einige mit der hohlen Hand 
exhaſchte, und ſeiner Naſe zugetriebene 
Wollchen des aromatiſchen Qualmes mit 
hörbarem Behagen einzuſaugen, den der 

ahnende Creole in dig 
a 

fagte er 

ten Mafjen 

immer neue Raudwolten zufüchelnd, 
„ganz wundervoll! 
Dann lüftete er höflich den Hut, 

ber Ereole fragend zu ibm auflab, 
chelte verbindlich und ftellte fi vor. 
„— van Haan aus Rotterdam, 

Michel van Haan!* Und in einem Fo: 
mifchen Gemifh von bolperigem Spa: 
nifch und geläufigem Franzöſiſch fuhr er 
fort: „Don Basquez, wie? — Sennor 
Mayordomo des Grafen Almantel Un: 
fehlbar! — Will verdammt fein, wenn 
ich nicht die Ehre habe! — Ganz wun: 
dervoll Ihre Eigarre!* 
Don Basquez lächelte gefchmeichelt, 

Er hatte fich erhoben und lud den Hol: 
länder mit einer zuvorfommenden Hand- 
bewegung ein, an feinem Marmortijch: 
hen Plaß zu nehmen, 

Die Gajtfreundfchaft und Höflichkeit 
der Havana ijt fprihwörtlich und Fennt 
faft Feine Grenzen, Den Fremden na= 
mentlich überhäuft man mit Aufmerk- 
ſamkeiten. 

„Sie wohnen im Hotel de Luz, Sen— 
nor,“ fuhr der Holländer fort, indem er 
fi niederjegte, „und zwar find mir 
Zimmernadhbarn jeit geftern, feit Jhrer 
Ankunft. Mein Bett jteht quer vor der 
Thür zu Ihrem Zimmer, — verrücdte 
Anordnung, und doch preije ich den Zus 
fall! Liege nämlich heute früh mit offe- 
nen Augen und träume jo vor mich hin, 
— war im Begriff aufzuftehen, — bin 
ein wenig Langjchläfer, — da dringt Ta= 
bafsrauc durch die Niten der Thür, — 
ein Aroma, verfichere ih Sie, wie ich es 
nie vorher gerochen, Und die Thür war 
Gottlob verdammt undicht. Sch jchnüffle 
und ſchnüffle, — ein unendliches Beha: 
gen überfommt mich! Welcher Duft, — 
unvergleihlih! — Wundervoll! — Alle 
Wohlgerüche Arabiens können ſich dage— 
gen begraben laſſen! — Din nämlich ein 
leidenſchaftlicher Raucher, müſſen Sie 
wiſſen, ein ganz außerordentlich leiden— 
ſchaftlicher! Eine der köſtlichſten Hava— 
nas von der Vuelto de Abajo iſt mir, 
verſichere ich Sie, der höchſte aller irdi— 
ſchen Genüſſe. Habe ich doch von Rot— 
terdam aus die beſchwerliche Reiſe hier— 
her in's Vaterland des Tabaks aus dem 
einzigen Grunde unternommen, um eine 
würdige Bezugsquelle für meinen Bedarf 
an Cigarren zu entdecken. Das wird 
Sie — eben Sie, nicht Wunder nehmen. 
Und Ihnen geſtehe ich gern, daß es heute 
früh wie ein Rauſch über mich kam, als 
der köſtliche Duft Ihrer beiſpielloſen Ci— 
garre über mich dahin zog, — wie eine 
Art Entdeckungsfieber! So mochte Co— 
lumbus zu Muthe geweſen ſein, als er 
die duftigen Küſten der Havana zum er— 
ſten Male erblickte! Sofort ſtand es bei 
mir feſt, meine Entdeckung zu verfolgen, 
— der unvergleichlichen Cigarre, das 
heißt, meinem unbekannten Herrn Zim— 
mernachbar meine Aufwartung zu ma— 
chen, um — hm, um ihm zu ſagen, daß 
ich in der glücklichen Lage bin, jeden Preis 
pro Mille zu zahlen. — Ich kleidete mich 
an, doch als ich bei Ihnen anklopfte, 
waren Sie ausgeflogen. Ich erknndigte 
mich nach Ihnen. Sie blieben den gan— 
zen Tag aus. Soeben aber erfuhr ich, 
daß Sie während Ihres Hierſeins dies 
Café zu beſuchen pflegen. ch machte 
mich auf den Weg, und erkannte Sie auf 
der Stelle — Sie glauben mir auf's 
Wort — ich erkannte Sie — woran? — 
An dem wundervollen Duft Ihrer Re— 
galia! — Es iſt dies dieſelbe Cigarre, 
die Sie heute Morgen rauchten, ich 
ſchwöre darauf! — Sie nicken, — dachte 
ich's doch! — Sie Glücklicher, wie be— 
neide ich Sie darum, immer eine ſolche 
Sorte rauchen zu dürfen! Aber nun ſa— 
gen Sie mir um Gotteswillen, welche 
unvergleichliche Marke das iſt und wo 
ſie käuflich? Ich zahle jeden Preis!“ 

Der Creole hatte wieder vor ſich hin— 
gelächelt. Die begeiſterte Anerkennungs— 
rede — von der er nicht einmal wiſſen 
konnte, daß es die längſte war, die der 
ſonſt wortkarge und überhaupt nur im 
Feuer ſeines leidenſchaftlich betriebenen 
Cigarrenſports warm werdende Mynheer 
van Haan je in feinem Leben vom Stapel 
gelajjen, mußte ihm in ungewöhnlichen 
Diaße gejchmeichelt haben. 

Freundlich Tieß er feine jonft fo fte- 
enden Augen über die agipinnende Er: 
Iheinung des eleganten, hu auch ftark 
beleibten Sremden Hingleiten, der wie faft 
ale Diden etwas durhaus Vertrauen 
Erwedendes in feinem ganzen Wefen 
hatte. 

Myndeer van Haan ftand im Anfang 
der dreißiger Lebensjahre, Alles an ihn 
war Saft und Kraft. Die riefigen 
Fäufte, die musfuldjen Arme, die mädh: 
tige, breite Bruft, das füllige, hellblonde 
Haupt: und Barthaar, die blühende 
Farbe feines gutmüthigen Vollmondge: 
fichtes endlich, wie jede jeiner gemefjenen 
Bewegungen athmete jtroßende Gejund: 
heit und ein unerjchütterliches Wohlbefin: 
den, das, wie jeine Freunde daheim ver: 
ſicherten, jelbjt durd den täglichen Con: 
jum von fünfzehn bis zwanzig der jchwer: 
jten Trabucos nit aus der Yaflung zu 
bringen war, 

Das Einzige, was vielleicht auf eine 
gewifje Störung feines inneren Gleichge: 
wihts fließen ließ, war ein zumeilen 
unwillkürlich durchbrechender, ſchmach— 
tender Ausdrud jeiner blanken, himmel: 
blauen Qugen, ein phyfiognomijches 
Merkmal, das jich allerdings erjt jeit jei- 
ner Landung an Havanas gejegneter 
Küfte bei ihm eingejtellt hatte und von 
feinen Freunden daheim bisher vergeblich 
an ihm gejucht fein würde, 

„Es gereiht mir zu befonderem Ber: 
gnügen“, hatte Don Vasquez alsbald 
verjeßt, „shre ausgezeichnete Bekannt: 
haft zu mahen, — die eines Kenners, 
wie ich unzweifelhaft merke. Gie wür: 
den mich verbinden, wenn Sie mir ge: 
ftatten, Jhnen eine meiner Begueros an: 
zubieten,“ 

Die verlicbtefte Braut hätte das Ge: 
ſchenk des köſtlichſten Brillantſchmuckes 
nicht aufmerkſamer und entzückter be— 
trachten können, als Mynheer van Haan 
die ihm überreichte Cigärre, die reichlich 
ſieben Zoll lang, eine ungewöhnlich 
dunkle Farbe und eine unregelmäßig ver⸗ 
krümmte Geſtalt zeigte. Er köpfle die 
Spitze mit einer Sorgfalt, als ob es ſich 
um eine Operation auf Leben und Tod 
handele, und ſetzte ſodann das ſeltene 
Kraut in Brand, wie wenn es das Auto⸗ 
dafee eines Heiligen gelte. 

Während ſich ſeine Miene ſchon bei 
den erſten Zügen durch Mund und Naſe 
31 zuſehends verklärte und in ſeinen 
chillernden * eine gewille Berzüf: 
tung wie da5 Morgenroth einer neu ers 

Lebensfonne aufbämmerte, fuhr 
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Denn was Sie da rauchen, iſt thatſäch⸗ 
lich die befte Eigesre der Welt. Das ift 
Teicht zu beweijen„“ Die fünf Meilen von 
Havana gegen Morgen gelegene Wuelta 
de Abajo ift, wie Sie wien die Träge- 
rin bes Föftlihften Tabafs auf dem ganz 
zen Eırdenrund, -insbejondere indefjen 
diejenigen Upferländereien, melde zur 
Regenzeit überfhwenmt find. Das 
feinfte Erzeugnig aber in der mur 
etwa fiebzehn Meilen langen und gar 
nur brei Meilen: breiten Buelta lie- 
fert das Thal des Hlufjes St. Sebaftian, 
Bon allen Begas aber oder Tabafs- 
pflanzungen in diefem gefegneten Thale 
ijt eben meine Plaxtage die günftigft ge: 
legene und begnadetjie. Und wenn ich 
nun noch binzufüge, daß die Vegueros 
oder die eigentlichen Pflanzercigarren, 
von denen Sie da eine rauchen, aus den 
Ihönften und vollfommenften Blättern 
der Plantage geiponnen werden, nachdem 
vorher die Blattrippchen forgfam ausge: 
zogen wurden. was bei der Negalia ge: 
mwöhnlich nicht gefchieht, — und zwar 
geiponnen werden von den fchwarzen 
Stlavinnen auf dem nadten Schenkel, 
wodurch fie eine gewifje „Saveur“ be: 
kommen, die Fein Beiguß nachzuahmen 
vermöchte — fo werden Sie mir zuges 
ben, daß Sie da in der That eine Cigarre 
in Brand haben, deren Gattung als die 
bejte der Welt gelten muß.“ 

„Außerordentlich interefjant, was Sie 
da jagen,“ jtaunte Mynbeer van Haan 
Ihmaudend und ängjtlih die harte, 
weige Ajche hütend, damit fie möglichit 
lange alle Unveinlichkeiten dev Luft von 
dem Brande der merfwürdigen Cigarre 
fernbielte, „Und ein wahrhaft paradie: 
fiihes Kraut, — über jedes Pod erhaben | 
SH rauchte von jeher die beiten Gigar: 
ren, die ich nur auftreiben fonnte, So 
So etwas wie diefe — Vegueros, fagten 
Sie — ift mir in der That doch nicht 
geboten worden, uicht einmal in den Ei: 
garrenfabrifen und Fäden Jhrer Vater: 
jtadt, Don Basquenz. Doch jehr auf: 
fallend !* 

„Durdhaus nicht,“ Tächelte drr Kreole 
bedeutjam, 
„Wie fo? Wie hoch Fonımt das Tau: 

fend diefer Begueros zu jtehen, wenn ich 
fragen darf?“ 

„Das ift es eben, Mynheer, — diefe 
ohne bejondere Eiitlage oder Puppe aus 
einem Stüce gejponnenen Pflanzercigar: 
ren werden nur als ein gelegentliches 
Gejchen? für den Plantagenbefiger oder 
dejjen Kunden in der Stadt ausnahms: 
weife fabrizivt, find wegen ihrer frummen 
Gertalt und ungefchidten Länge nur für 
bejondere Kenner und Liebhaber berech: 
net und im Handel überhaupt nicht zu 
haben.“ 

Mynheer van Haan wäre vor Schred 
und fchmerzlichen Bedauern beinahe 
feine DBeguero zwilchen den Zähnen 
herausgefallen, 

(Fortießung folgt.) 
— ze em —— 

Derfpätete Reifelügen, 

Lügenhafte Neijeberichte gehören in 
der Neuzeit glücflicherweife zu den Sel: 
tenheiten, Unfere Entdecker find meiit 
ernste Forfcher, Männer der Willen: 
IShaft, welche vielleicht jo umfaffende und 
vieljeitige, dabei. praktiiche Kenntnifje 
befigen, wie jie in diefer Vereinigung 
jonft nicht angetroffen "werden, Die 
Anforderungen, weldhe man an den Ent: 
defungsreijenden ftellt, find jehr hochge: 
jpannt. Durd jahrelanges Studium 
bereitet er fich für feine jchwere Nufgabe 
vor, Er jtudirt die Spraden der Län 
der, welche er durchreijen joll—nicht wie 
todte Spracden, jondern um jofort in 
den ungezwungenen, lebendigen Verkehr 
mit den Eingeborenen treten zu Tönnen, 
Nichts ift fo wiptig für das Vertrauen 
der Menichen, namentlich der ungebilde: 
ten Naturkfinder, als ihre Epracdhe mit 
Leichtigkeit zu handhaben, Der For: 
fer wird dasurh — troß aller fonftigen 
Berfchiedenheiten — ihres Gleihen und 
ftudirt und empfängt mit Diuge Alles, 
was er braudt, 

Doch er muß aud ein tüchtiger Spradh 
fenner fein, er muß Bau und Gramıma= 
tif diefer neuen Sprachen zergliedern, in 
ein Syftem bringen, mit ähnlichen ihm 
befannten Wurzeln vergleichen. 

Someit die Sprade, Doh das ift 
lange nicht Afes. Yür den Reijenden 
ift die genaue Kenntniß dev Geographie 
unerläglid. Er muß ein vollfommen 
tüchtiger Teldmefjer jein -und genaue 
Karten der von ihm durchreiiten Gegen: 
den anfertigen fönnen—nicht joldhe, mit 
denen man fich hier bei una zu Yande be: 
gnügt, jenen inhaltlojen bunten Druden, 
auf denen Faum die Flüfe angegeben 
find—fondern folhe mit genauen Anga- 
ben der Höhenverhältniffe, der Bodenbe: 
ichaffenheit, der Gebirge, Thäler und 
Wafjerläufe, Er muß ferner ein guter 
Mineraloge fein und, joweit dies mög: 
lich, die Gefteinarten des Landes, ihre 
Schichtung — in den Flußthälern und 
Schluchten am beiten zu ftudiren — er: 
forichen und aufzeihnen. Daß er mit 
dem Lauf der Gejtirne hinreichend be> 
Fannt fein muß, um mit Hilfe eines gu: 
ten Chronometers und Sertanten, wie 
ein Schiffer, jederzeit den geographijchen 
Ort betimmen zu fönnen, bedarf Taum 
der Erwähnung. 

Damit ift der Uebergang zur eigentli- 
hen Naturwiffenihaft von felbft gege: 
ben. Der Reijende muß mit fchneller 
Auffaffung Thier: und Pflanzenwelt er: 

forſchen, die Kennzeichen derjelben genau 
feftjtellen, mit dem Mikroſkop unter⸗ 
fuchen, genaue Zeichnungen anfertigen, 
Herbarien und Naturalienſammlungen 
anlegen und dieſe vor den ſchädlichen 
Einflüſſen des feindlichen Klimas ſchützen. 
Dabei muß er die Bewohner nicht aus 
den Augen laſſen. Er hat ihren Kör⸗ 
perbau, ihre Schädelbildung einer ge⸗ 
nauen Prüfung und Mefjung zu unter: 
iehen—oder er würde von Birdom mit 
— Verachtung geſtraft werden. 
Klima und Natuͤrerſcheinungen, nament⸗ 
lich Thermometer⸗ und Barometerſtand, 
muß er forgfältig regiftriven, und bei 
der Fülle der Erſcheinungen wird faum 

eine Stunde vergehen, wo er nicht eine 

Aufzeihnung und BDeobadhtung irgend 
einer Art zu machen hätte. 

Dabei hat er aud) die Nationalöfono: 

mie nicht zu —* Er muß Staats⸗ 
einrichtungen, Religion, Handel und 

Wandel, die Beziehungen zu den Nah: 
barn in den burcreiften Ländern Tennen 
lernen, die Quellen des Wohljtandes, 
befonders Aderbau und Viehzucht der 
Stämme, fi mit ihren focialen Ein» 
richtungen, dem. Itniß der Fami⸗ 

talıeder, 4 u. .m un 

daß ber Forfeer Reis 154 
— — — 

ſein muß, 
daß, während ſeine Begleiter ruhig ſchla⸗ 
fen, feine eigentliche Arbeit in der Stille 
er Nacht et anfängt. Da geht esan’s 
Sihten und Drdnen der Samınlungen, 
und die loje zerftreuten Notizen werden 
in das forgfältig geführte Tagebuch nach 
ber Zeitfolge genau und in Inapper, fich 
nur an die Thatjachen haltender Darftel: 
fung eingetragen, 
Das ift das Leben eines Forfchers. 

Dabei muß man bevenfen, daß ein fol- 
her Mann auf allen, ja jelbjt brieflichen 
Berfehr mit gebildeten Leuten und der 
Givilifation auf Jahre hinaus Verzicht 
leiften muß. Wie, bezeichnend ift es, 
wenn der wie aus dem Grabe wieder er: 
ftandene Stanley jett bittet, ihm doch 
Zeitungen zu jhiden, damit er die Er: 
eignifjı der legten drei Jahre nachlejen 
könne! 

Zur Claſſe dieſer Forſcher gehören 
Leute wie Barth, Livingſtone, Stanley, 
Junker, Baſtian, von der Decken, von 
Heuglin u. A. m. 

Doch kommen auch Ausnahmen vor. 
Paul du Chaillu erregte durch ſeine 
ſchwülſtige, an ſchlechte Senſationsro— 
mane erinnernde Sprache den Verdacht 
in der wiſſenſchaftlichen Welt, daß er ein 
Charlatan und Aufſchneider ſei. Und 
doch ſind ſeine Entdeckungen, namentlich 
in Bezug auf den Gorilla, der Haupt: 
jfahe nah wahr. Jetzt nun erſcheint 
ein bochgeborener Reijender, ver Marquis 
von Lonsdale, und erzählt feinen ftau: 
nenden Zeitgenoifen, daß er ander Mün: 
dung des Madenzie:-Flufjes, alfo im 
Norden unferes Continents, ein Ge: 
ſchlecht „rieſenhafter Eskimos“ entdeckt 
habe. Dieſe angebliche Entdeckung des 
edlen Marquis hat viel Spott hervorge— 
rufen, Niemand glaubt daran. Schon 
durch die Bezeichnung „Eskimos“ verräth 
der Entdecker ſeine Unwiſſenheit. Die 
Eskimos oder richtiger Inuit ſind ein 
Stamm, welcher ſich in ſeiner ganzen 
Verbreitung durch den nördlichen Polar— 
gürtel gerade durch eine geringe Körper— 
größe auszeichnet; durchſchnittlich ſind 
die erwachſenen Männer nicht über 5 Fuß 
3 Zoll hoch. Ein angloamerikaniſches 
Blatt hat deshalb die Theorie aufgeſtellt, 
daß die von dem Portugieſen Magel— 
haens, dem Entdecker Patagoniens, auf— 
gefundenen „Rieſen“ der Südſpitze Süd— 
amerikas mit jenen Lonsdale'ſchen „Rie— 
ſeneskimos“ in einem geheimnißvollen 
Zuſammenhange ſtehen, nämlich folgen— 
dermaßen: 

Deagelhaens bat in Patagonien Riefen 
vorgefunden. Die fpäteren NReijenden 
fanden von diejen feine Spur und mad: 
ten deshalb dem großen Portugiefen den 
Vorwurf der Aufjchneiderei. Doch mit 
Unveht. Denn ein anderer ebenjo wahr: 
heitsliebender Forjcher hat einen riefigen 
Tunnel entdedt, der vom Südpol durd 
die Erde in der Richtung ihrer Are nad 
dem Nordpol führt. Wenn man num 
die Lonsdale'ſche Entdeckung der Rieſen— 
Eskimos heranzieht, ſo iſt das Ver— 
ſchwinden jener Patagonier ſehr erklär— 
lich. Die Leute ſind eben mit Sack und 
Pack, Weib und Kind aus Patagonien 
durch jenen großen Tunnel nach dem 
Nordpol gewandert und wieder an der 
Mündung des Mackenzie aufgetaucht! 

Dieſe Satire auf den „wahrheitslie— 
benden“ Bericht des edlen Marquis wäre 
ganz hübſch, wenn ſie einmal nicht auf 
das Langweiligſte ausgeſponnen, und 
wenn ferner nicht dem Verfaſſer ein 
ſcherzhaftes Verſehen untergelaufen wäre, 
das ihn mindeſtens zu dem Ehrenpoſten 
des Secretärs beim Marquis Lonsdale 
befähigt. Er macht nämlich den Portu— 
gieſen Magelhaens zu einem Holländer, 
deſſen Phantaſie im Gin-Rauſch jene 
Enakskinder von Patagonien ausgebrü— 
tet habe! 

Wenn man im Glashauſe der Unwiſ— 
ſenheit ſitzt, thut man beſſer, nach ande— 
ren Leuten — auch wenn es Aufſchneider 
vom Lonsdale'ſchen Schlage ſind — nicht 
mit Steinen zu werfen. 

„Revoluzzer“ und Hochſtapler. 

Aus Brüſſel kam jüngſt die Kunde, 
daß Eduard Nathan-Gantz 
(mit verſchiedenen anderen Namen) als 
Confidenzſchwindler zu 10 Jahren Ge— 
fängniß verurtheilt worden ſei. Damit 
wird auch dem amerikaniſchen Publikum 
wieder die Erinnerung an dieſen genialen 
Verbrecher erweckt, der in zwei Welten 
eine höchſt vielſeitige Rolle geſpielt hat, 
— heute „Anarchiſtenführer“ und Zei— 
tungsherausgeber, morgen verhafteter 
Schwindler und Bauernfänger, über: 
morgen angeblicher preußiſcher Polizei⸗ 
ſpion u. ſ. w. war. 

Vor etwa neun Jahren erſchien in 
Boſton die erſte Nummer einer kleinen 
engliſchen Monatsſchrift, welche einen 
pechſſcchwarzen Umſchlag trug und 
Ihräg auf diefem in blutrotbhen 
Lettern den Titel „The Anarchit” zeigte. 
Als Mitarbeiter diefer merkwürdigen 
Zeitjchrift wurden lauter Perfönlichkeiten 
von jenjationellem Namen genannt: Leo 
Hartmann (der berühmte rujfiihe Nibi- 
lift und Zaren-Attentäter), Garibaldi 
ir., Felix Pyat u. ſ. w. Der Heraus: 
geber dieſes ſchwarz-rothen Magazins 
war ein Meiſter der Reclame, — das 
war klar. Und das Blatt ging denn 
auch reißend ab. Vertrauensſelige Anar— 
chiſten knüpften die hochfliegendſten Er⸗ 
wartungen an ein auf ſolche Weiſe in die 
Welt gejchleudertes „Organ.“ Aber die 
Herrlichkeit ging nicht über die erjte 
Nummer hinaus. Emes Morgens wurde 
über das Land telegraphirt, dag ber 
Herausgeber wegen eines grohartigen — 
Ubrenfhmwindels verhaftet worden jei. 
Er hatte in amerikanischen, europätjchen 
und auftraliigen Blättern bödjit billige 
Tafhenuhren aller Arten annoncirt, 
Borausbezahlung verlangt und das ein: 
gelaufene Geld einfach eingeftedt. Das 
anze Uhrengejchäft eriftirte nur in den 

Beitungsanzeigen, Mit diefen Geldern, 
die durchweg von wenig bemittelten oder 
geradezu armen Leuten Tamen, hatte er 
au die bejagte Zeitihrift gegründet! 
Gleichzeitig ftellte es ih) heraus, dad er 
jhon in Rußland und anderen Yändern 
wegen Gaunereien verfolgt wurde, Die er 
unter dem Namen „Alerauder Rodanoff“ 
verübt hatte, — während er fid) in Ame: 
rita nachher für einen lese 
Flüchtling ausgab. Nathan jhlängelte 
fi gut aus dem Criminalproceß heraus ; 
wegen eines Formfehlerd wurde die An: 

hier lich niedergej&plagen, und der ließ 
t igft andere Re: 

—— Ihe di 5 

* der Euglaud — — 

— — — 

ſocialr jonären „Weltcongreß,* der 
ur Zeit in London abgehalten wurde und 
ie Wiederbelebung * nternationale in 

radicalerer Form verfuchte, Es fiel aber 
bei den Genofjen ungemein auf, daß er 
dem Secretär jenes Eongrefjes nachher 
vertrauli $10,000 für die Ueberlafjung 
des officiellen Protokolls anbot. Den: 
no verlor der Taufendfafia den Ein: 
fluß in diefen Kreifen nit. Konnte 
man dod fo Einen nicht fo bald wieder 
finden, — einen Menfchen, der ungefähr 
zehn Sprachen fließend fpradh, auf 
Säritt und Tritt den erfahrenen, fübh- 
nen, phantafiereihen und energifchen 
Plänemacher zeigte, über eine ungemeine 
Beredungstunjt verfügte und auf be: 
ſchränktere Perſonen einen geradezu 
magiſchen Einfluß übte; der reinſte 
Mephiſtopheles. Üm dieſe Zeit und noch 
lange nachher ſchrieb er viele Artikel für 
die Moſt'ſche „Freiheit“, — auch jenen 
berühmten Artifel, worin zum erjten 
Mal Einbruch und Zälfhung als noth: 
wendige Mittel zur züllung der revolu: 
tionären Kriegskaſſe öffentlich empfohlen 
wurden. Go fteht er als einer der 
Hauptvertreter des greulichften Answuch⸗ 
ſes der „anarchiſtiſch-revolutionären“ 
Secte da, und ſeine Artikel wirkten um 
ſo unheilvoller, als er höchſt formge— 
wandt und packend ſeine dämoniſchen 
Lehren vortrug. Damit erreichte er es 
zugleich, daß ſelbſt ſolche Fanatiker, 
welche alle Schwindel-Beſchuldigungen 
gegen ihn als wahr betrachteten, noch 
auf ihn ſchwuren, einfach weil ſie glaub— 
ten, er führe nur ſeine Lehren praktiſch 
aus und verübe ſeine Privatverbrechen 
nur im Intereſſe der „heiligen Sache.“ 

Sehr bald erſchien Nathan- Gantz wie— 
der in den Ver. Staaten uͤnd machte nun 
erſt recht Furore in den beſagten Kreiſen. 
Da und dort that er den gemäßigten 
Socialiſten großen Abbruch, denn ſeine 
Ueberredungskunſt war, wie ſchon ange— 
deutet, unwiderſtehlich. Daß er mittler— 
weile weiterſchwindelte, verſteht ſich von 
ſelbſt; ſeine Kaſſe war immer gefüllt, 
und wahrſcheinlich hat er viel mehr Gau— 
nereien verübt, als je bekannt werden 
wird, 

Der amerifanifde Boden muß ihm 
aber auf’3 Neue zu heiß geworden fein, 
Abermals fteuerte er der alten Welt zu, 
Wir finden ihn wieder in dem befannteu 
holländischen Bade-Drt Scheveningen, 
wo er als DBadegaft auf hohem Fuße 
lebte. Gleichzeitig ließ er nad.Deutjch: 
land ein neugegründetes Fleines „anarz 
chiſtiſches“ Brandblatt ſchmuggeln, das 
den Titel „Der Kampf“ führte und an 
maßloſer Sprache alles Menſchenmög— 
liche leiſtete, aber gleichfalls nicht über 
die erſte Nummer hinausgekommen zu 
ſein ſcheint. Und zu gleicher Zeit ver— 
übte der vielſeitige Menſch eine maſſen— 
hafte Beſchwindlung von kleinen Gaſt— 
wirthen in deutſch-holländiſchen Grenz— 
diſtricten; in Circularen kündigte er die 
Lieferung von Lebensmitteln erſter hol— 
ländiſcher Güte zu ungewöhnlich niedri— 
gen Preiſen an, ließ ſich vorausbezahlen 
und machte es gerade, wie beim Ühren— 
ſchwindel. Doch die Polizei kam ihm 
auf die Spur und er floh raſch über den 
Canal nach England, wurde aber dort 
feſtgenommen und nach kurzer Verhand— 
lung in einem Londoner Polizeigericht an 
Holland ausgeliefert. 
34 Hahren Strafhaft verurtheilt. 
jaß fie ab und gaunerte dam weiter, 
Zu allerlegt war er — auch das noch! 

— boulangiftifher Agent in 
Tranfreih. Als es mit der Herriichkeit 
Boulangers ein Ende hatte, wandte fich 
Nathan-Gant — feinen wahren Namen 
bat man nie erfahren — wieder ganz 
dem Schwindel zu. Seht ift er, wie 
ihon erwähnt, in Brüfjel auf 10 lange 
Sahre Shachmatt gejeßt worden, Wer 
weiß, welde Rolle diejes im jchönften 
Mannesalter ftehende Berbrechergenie 
no) jpielen wird ? 
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Deutſche und italieniſche Oper. 

Er 

Angloamerikaniſche Blätter prophe— 
zeien aus der Thatſache, daß in dieſer 
Saiſon Wagner'ſche Opern und italieni— 
fhe Werfe wie „Zroubadour“, „Nacht: 
wanbdlerin“, „Traviata“ u, X. m. gleich: 
zeitig in bedeutenden Städten der Union 
zur Aufführung fommen follen, einen 
erbitterten Kampf von deutjcher und |. 
italienifcher Mufit „bis aufs Mefler,“ 

So fanıı nur die Ignoranz Iprechen, 
Beide Richtungen der Muſik haben ſchon 
lange neben einander auf den Kunjtinftis 
tuten Europas und Anerifas einträchtig 
neben einander bejtanden, ohne fich „Ber: 
nihtungsfhlahten“ zu liefern. Der: 
artige deen Fönnen nur dem Hirn verz 
blendeter Parteimuth entipringen. Wir 
geben zu, daß e3 Wagnerinner gibt, 
welche außerdem Walkürenritt, dem, Wa 
gala wein“ der Nheintöchter, dem Feuer: 
zauber und Barjifal überhaupt nichts 
mehr auf der Opernbühne dulden wollen, 
ebenjo wie es engberzige Köpfe genug 
gibt, denen ein Wagner’jches Leitmotiv 
oder unendliche Melodie Kopfichmerzen 
und Webelfeit verurfaht. Glücklicher— 
weije haben derartige zsanatifer bei dem 
verftändigen Publikum höchſtens Aus— 
ficht darauf, fich unfterblich lächerlich zu 
machen. Einem großen Deijter verzeiht 
man gern Schwadheiten; das Genie ift 
nothwendig einfeitig, und wenn Männer 
aus einem Gufle und von fo ausgepräg: 
ter Eigenthümlichkeit, wie Händel und 
Zohann Sebajtian Bach, oder Meyerbeer 
und Wagner fi fremd, ja ablehnend 
gegenüberjtanden, wenn Ritter Glud mit 
al dem Gewicht, weldes ihm Einfluß 
und perjönliche Freundfchaft bei Marie 
Antoinette ficherten, die Picciniften be: 
fänıpfte, danır weiß man, daß dieje Ge: 
genfäge der nothwendige Ausflug der 
Einjeitigkeit des Genies find, 
Das mufitalifche Bublitum weiß oder 

fühlt e8, daß gerade die Bereinigung der 
Gegenjäge, das fortwährende Auf: und 
Abwogen von den Disharmonien zur 
Harmonie das innerfte Wefen der Kunft 
bilden. Die italienifhe Muftt und 
Wagner find notiwendige Ergänzungen, 
Wirtlih mufifaliih angelegte Naturen 
werden in beiden Richtungen ben wirklich 
mufilalifchen Gehalt erkennen, würdigen 
und lieben lernen, 

Das Berhalten der Künitler, befonders 
der Sänger, zur Mufik ift faft nie von 
theoretifhen Gründen beitimmt. Ade⸗ 
Ina Batti fingt italieniihe Mufil des: 
bald mit Vorliebe, weil jie in der Rofft« 

Hier wurde er zu |« 

das Hauptgewicht legt, "So.kommt es, 
daß ein fo ausgefungener Sänger, wie 
Niemann, in Wagner’schen Opern dur 
fein edles Spiel den Mangel des Organza 
verdecken kann. Auch dennt Wagner 
keine Verzierungen. Bei ihm gibt es 
weder Triller, noch Cadenzen, noch Fios 
rituren. Darauf wird eine Sängerin 
wie die Patti, aber nie Verzicht leijten 
wollen. Wer aber der Patti darum zu: 
muthen mollte, daß fie Wagner'ſche 
Muſik überhaupt verabſcheue, weil ſie 
dieſe nicht ſingt, den würde ſie recht herz⸗ 
lich auslachen. 

Auf der andern Seite ſingen Frau 
Materna, oder das Vogl'ſche Ehepaar 
ausſchließlich Wagner. Dieſe Künſtler 
beſitzen eine ausgeſprochene Begabung 
für das Wagner'ſche Muſikdrama, und 
haben fich dadurch zu einer Bedeutung 
emporgejhwungen, welche fie in der ita: 
Hänijhen Oper nie erreicht hätten, Mit 
einem Wort, jede verjchiedene Richtung 
der Muſik erfordert volle und ungetheilte 
Hingabe. 
Das Publikum aber wird niemals in 

das Geſchrei unverſtändiger Hitzköpfe 
„Hie Wagner! hie Verdi!“ einſtimmen, 
weil es gute Muſik hören, ſich aber nicht 
den Kopf mit Kathedergezänke dumm 
machen will. 

— — — ⸗— 

Sohn ©. Whittier, der 
greife amerifanifhe Dichter, verkaufte 
einjt das Veröffentlihungstecht auf feine 
Gedichte für 8500; fpäter Faufte er eg 
81200 zurüd, — und gegenwärtig bringt 
ihm dasjelbe jährlich 81200 bis $1500 
ein, 
‚Zum fo und fo vielten Male 

wird wverfichert, dab Harriet = Becher 
Stomwe, die berühmte Berfaflerin von 
„Onkel Toms Hütte“, nicht geijtes- 
frank jei, fondern nur an gewöhnlicher 
Altersichwäche leide, und wie alle folche 
Leute, „Eindifch” geworden jei. 

on dem befannten „Crank“ 
und Er: Präfidentichaftscandidaten Geo, 
Francis Train erzählt man neuerdings 
eine gelungene Epijode: „Bürger“ Train 
bot im Corridor eines Boftouer Hotels 
eine Wette an, daß er „ver größte 
Narr in Amerika“ fer; indep 
jtellte er fih nicht vor. Ein Manı, der 
ihn von Anjchen nicht Fannte, trat auf 
ihn zu und erwiderte: „Werther Gajt, 
ih nehme die Gegenwette auf, — vor: 
ausgejett, day Sie nicht etwa George 
Trancis Trein find.“ — Das Wetten 
wurde nicht forigejegt. 

Dem Gouverneur Hill 
von New Nork, bekanntlich einen Jungs 
geiellen, it Fürzlich von unbekannter 
Seite ein boshafter Streich gefpielt wors 
den. Mau fandte nämlich feinen Namen 
nebjt Heirathsapplication — natürlich 
als von ihm direct Fommend — an ein 
Heirathsvermittlungs = Bürean im Wer 
ften, und infolgedeffen wurde und wird 
der ©ouverneur noch jebt von Bries 
fen von zarter Hand überjchwenmt, 
Er vernichtet fie alle fchleunig und 
ift wüthend, wenn ihn irgend Je— 
mand über die Gedichte auszuholen 
fuht. — So berichtet der Specials 
correipondent eines englijchen Blattes, 
&3 Elingt etwas fonderbar, daß fo viele 
Frauen zur unfreiwilligen- Mitwirkung 
an diejem Yur bewogen fein follen, da 
doh die Unmahrjcheinlichfeit, daß der 
Gouverneur von New Nork auf dies 
fen Wene eine befjere Hälfte zu ſuchen 
nöthig habe, auf der Hand liegt. 

ar Dr, Ernit Bienmig, 
—— AT ZAHN-ARZT 
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art, wer beimir Pafiagefdhelne, Gajüte odes 
wifchendet, sad oder von Deutihland taufk. 

ch befördere Bailagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Antiwerpen, Hotterdam, Aniterdam, 

vre, Barid, Stettin zc. via Fetv York ver 
altimere. Paflagiere nah Europa Tiefere mit 

Gepäd frei an Bord de8 Dampferd. Wer Freunde 
dcr Berwaudte von Europa fonimen lajjen tvill, 
fanı e8 nur in feinem Ijutereffe finden, bei mir freie 
arten zu löjen. ufunft der Bafllagiere is 
Shicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Agentur von 
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ce Bollmadhris: und Erbihaftsfahen im 
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Die Chicago Mortgage Loan Co, 
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ni'ſchen Geſangmethode ausgebildet iſt 3 
und ihre Stimme in den wunderbar melos 
dien Eantilenen der italienischen Mei: 

3 Geltung bri Kan "ei in —— 
bee uf Den braimalfgen Has ' 


